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Als tragende Säule der österreichischen Stromerzeugung 
wird auch die heimische Wasserkraft weiter ausgebaut.

Leistungsstarke Übertragungsnetze ermöglichen die nach-
haltige Integration von Wind- und Sonnenenergie in das ös-
terreichische Stromversorgungssystem. Im europäischen 
Kontext gewinnen Österreich und die APG aufgrund der 
Speicherkraftwerke in den Alpen verstärkt an Bedeutung.

Konsequenzen für das Stromnetz
Der Ausbau der Übertragungsinfrastruktur ist eine unab-
dingbare Voraussetzung, um die oben genannten Ziele zu 
erreichen. Das bestätigt auch der 2010 von der ENTSO-
E, der Vereinigung der europäischen Übertragungsnetz-
betreiber, erstmals veröffentlichte Zehn-Jahres-Netz-
ausbauplan (TYNDP), der im Auftrag der Europäischen 
Kommission erstellt wurde. Er definiert einen Ausbau-
bedarf von über 35.000 Kilometern neuer Hochspan-
nungsleitungen in Europa und rechnet mit Investitions-
kosten von weit über 25 Mrd. €. Alleine in Deutschland 
werden laut der dena-Netzstudie II1 rund 3.500 Kilometer 
neue Hochspannungsleitungen gebraucht. Die APG hat 
in ihrem jährlich aktualisierten Netzentwicklungsplan 
ebenfalls den notwendigen Ausbaubedarf skizziert und 
bei der E-Control eingereicht. In diesem Zusammen-
hang ist aktuell die Salzburgleitung das auf europäi-
scher Ebene wichtigste Projekt. EU-Energiekommissar 
Günther Oettinger hat diese Herausforderung mit dem  
„European Infrastructure Package“ aufgegriffen. Im Rah-
men seines im Herbst 2011 präsentierten Aktionsplans 
wurden die wesentlichen Maßnahmen zur Erreichung der 
EU-Klimaziele definiert (u. a. ein Kriterienkatalog und die 
Auflistung von Projekten von europäischem Interesse). 
Auch hier wird dem notwendigen Ausbau der Netzinfra-
struktur herausragende Bedeutung beigemessen.

Gemäß ihrer gesetzlichen Verantwortung, die Übertra-
gungsnetze vorausschauend, sicher und zuverlässig aus-
zubauen, hat die APG nach 2006 im Jahr 2009 zum zwei-
ten Mal einen Masterplan veröffentlicht. Darin definiert die 
APG ihre langfristige strategische Netzausbauplanung, 
welcher die eben beschriebenen energiewirtschaftlichen 

Entwicklungen in Europa zugrunde liegen. Ein wesentli-
cher Anteil der im APG-Masterplan festgelegten Projekte 
ist seitens der Europäischen Kommission als TEN-Projek-
te (Trans European Network) klassifiziert und damit als 
besonders dringlich eingestuft. Außerdem sind die hier 
angeführten Ausbau- und Netzverstärkungserfordernisse 
europaweit abgestimmt und Teil des Zehn-Jahres-Netz-
ausbauplans der ENTSO-E.

Netzausbau ist Voraussetzung 
für die Energiewende
Das Funktionieren unseres Gesellschaftssystems ist 
heute untrennbar mit einer sicheren, zuverlässigen und 
zu wirtschaftlichen Bedingungen verfügbaren Stromver-
sorgung verbunden. Neben dem Vorhandensein von jeder-
zeit ausreichenden Erzeugungskapazitäten zur Deckung 
des Strombedarfs müssen auch entsprechende Netzka-
pazitäten zur Übertragung und Verteilung der Elektrizität 
verfügbar sein. Der APG kommt aufgrund ihrer zentralen 
Lage im Herzen Europas eine besondere Bedeutung zu. 
Mit gezielten Investitionen in die heimische Netzinfra-
struktur leistet die APG einen wesentlichen Beitrag zur 
Energiewende. Die Anpassung der Übertragungsnetze an 
die stetig steigenden Anforderungen von Wirtschaft und 
Gesellschaft gewährleistet Versorgungssicherheit und 
bringt Österreich zudem seinen Klimazielen näher. 

Im liberalisierten Umfeld der europäischen Elektrizitäts-
wirtschaft und durch die Zielsetzung, einen integrierten 
europäischen Strommarkt zu schaffen, sehen sich Über-
tragungsnetzbetreiber mit veränderten Rahmenbedin-
gungen und neuen Herausforderungen konfrontiert. 

1 �Deutsche Energie-Agentur GmbH (dena): Die dena-Netzstudie II liefert 
ein strategisches Konzept zur Weiterentwicklung des Stromnetzes in 
Deutschland zur Anbindung und Integration erneuerbarer Energien 
in Verbindung mit einem kostenoptimalen Einsatz konventioneller 
Kraftwerke und einem zunehmenden europäischen Stromhandel. PDF-
Download der Studie möglich unter:  
www.dena.de/themen/thema-esd/projekte/projekt/dena-netzstudie-ii 
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Neben dem marktpreisbestimmten Kraftwerkseinsatz be-
einflusst vor allem der Ausbau der volatilen erneuerbaren 
Energieträger (z. B. Windkraft) massiv die Leistungsflüsse 
und Belastungen in den Übertragungsnetzen. Insgesamt 
sind zunehmende bzw. stark schwankende Netzbelastun-
gen und damit verbunden deutlich steigende Anforderun-
gen an die elektrischen Netze zu verzeichnen.

Können die Anforderungen an die Versorgungsaufgaben 
mit den bestehenden Netzinfrastrukturen nicht mehr er-
füllt werden, liegen Engpässe vor. Das dadurch erforder-
liche Engpassmanagement führt teilweise zu Einschrän-
kungen des freien Markts sowie zu erhöhten Kosten. 
Neben dem temporären Einsatz von Engpassmanagement 
bei zeitweise vorkommenden Engpässen (z. B. wegen re-
visionsbedingten Abschaltungen) können wiederholt auf-
tretende – d. h. strukturbedingte – Engpässe nur durch 
Netzausbaumaßnahmen nachhaltig beseitigt werden.

APG als unabhängiger 
Übertragungsnetzbetreiber (ITO)
Im 3. EU-Binnenmarktpaket, das seit Herbst 2009 in Kraft 
ist, schreibt die Europäische Kommission eine noch stär-
kere Trennung von Stromerzeugung und -handel vom Be-
reich der Übertragungsnetze vor. Es ist das erklärte Ziel der  
europäischen Politik, mit der Schaffung europaweit autono-
mer Übertragungsnetze den Wettbewerb am europäischen 
Strommarkt zu fördern.

Die APG hat frühzeitig alle erforderlichen Maßnahmen ge-
setzt, um diesen gesetzlichen Verpflichtungen nachzukom-
men. Bereits Ende 2010 hat die APG ihren eigenständigen 
Markenauftritt vorgestellt. Alle Shared Services mit dem 
Konzern wurden Ende 2011 getrennt. Stattdessen werden 
diese Leistungen seit 01. 01. 2012 hausintern von drei neu 
aufgebauten Abteilungen erbracht: Buchhaltung und Finan-
zierung, Beschaffung sowie IT und Telekommunikation. Le-
diglich der Aufbau eines eigenen Rechenzentrums wird noch 
etwas Zeit in Anspruch nehmen. Darüber hinaus wurde ein 
Gleichbehandlungsbeauftragter bestellt, der darauf achtet, 
dass kein Marktteilnehmer von der APG diskriminiert wird. 
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APG-MASTERPLAN

2020

Geplanter 380-kV-Höchstspannungs-Freileitungsring in Österreich

Inlandsstromverbrauch
in ÖSTERREICH

380-kV-Leitung
380-kV-Salzburgleitung
220-kV-Leitung
110-kV-Leitung
APG-Umspannwerk
von APG geplantes Umspannwerk 
APG-Netzknoten

VERBRAUCHSSTEIGERUNG IN ÖSTERREICH
IM VERGLEICH 1960–2009
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Quelle: E-Control, Inlandsstromverbrauch ohne Pumpspeicherung
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Mit März 2012 ist die APG per Zertifizierungsbescheid sei-
tens der zuständigen EU-Behörden unabhängiger Übertra-
gungsnetzbetreiber (Independent Transmission System 
Operator, ITO) für die Regelzone Österreich.

Verantwortung für Österreich und Europa
Die APG hat als Übertragungsnetzbetreiber bei der Pla-
nung und beim Betrieb ihrer Hochspannungsanlagen  
umfangreiche gesetzliche Auflagen zu erfüllen. In  
gemeinwirtschaftlicher Hinsicht etwa obliegt der APG 
neben der diskriminierungsfreien Behandlung aller Kun-
den die Errichtung und Erhaltung einer ausreichenden 
Netzinfrastruktur. Auch ist die APG als Übertragungs-
netzbetreiber und Regelzonenführer dazu verpflichtet, 
das Übertragungsnetz sicher, zuverlässig, leistungsfähig  
und unter Bedachtnahme auf den Umweltschutz zu  
betreiben sowie es auszubauen und zu erhalten. Ins-
besondere zielt das Gesetz darauf ab, die Fähigkeit des 
Netzes zur Befriedigung einer angemessenen Nachfrage 
nach Übertragung von Elektrizität langfristig sicherzu-
stellen. In ihrem Netzentwicklungsplan (NEP) definiert die 
APG in einer Zehn-Jahres-Vorausschau die Projekte, wel-
che die Voraussetzung für die zukünftige Gewährleistung 
einer hohen Versorgungssicherheit in Österreich darstel-
len. Der NEP wurde nach einem Stakeholderprozess mit 
Bescheid der ECA genehmigt und sieht Investitionen von 
über 2 Mrd. € vor.

Die APG hat als Mitglied der Vereinigung der europäi-
schen Übertragungsnetzbetreiber ENTSO-E neben den 
erwähnten gesetzlich festgelegten Aufgaben zusätzliche 
Verpflichtungen wie etwa jene aus dem „Operation Hand-
book“ der UCTE (jetzt ENTSO-E) zu erfüllen. Analog zu den 
Bestimmungen im ElWOG (bzw. den Technisch Organisa-
torischen Regeln [TOR]) zum sicheren Netzbetrieb ist dort 
die Einhaltung technisch-organisatorischer Regeln für 
den sicheren Betrieb des europaweiten ENTSO-E-Netzes 
vereinbart. Insbesondere wird die Einhaltung des (n-1)-
Sicherheitskriteriums im Übertragungsnetzbetrieb der 
ENTSO-E verpflichtend vorgeschrieben.

Die wichtigste Aufgabe der APG ist die Sicherstellung der 
Stromversorgung aller Österreicherinnen und Österrei-
cher. Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der APG sor-
gen täglich für den sicheren und störungsfreien Betrieb 
der APG-Anlagen, das Funktionieren des Strommarkts, 
die lnstandhaltung des APG-Netzes und gegebenenfalls 
für die rasche Behebung von Störfällen. Bei der Planung 
und Realisierung notwendiger Netzausbauten setzt sich 
die APG höchste Standards. Projekte werden immer im 
Dialog mit der Bevölkerung vor Ort verwirklicht. An erster 
Stelle steht die Verantwortung für die Menschen und ihren  
Lebensraum. Im Rahmen ihres ökologischen Trassenma-
nagements setzt die APG eine Vielzahl von Maßnahmen, 
die zum Schutz der Umwelt und zur Förderung von Tier- 
und Pflanzenarten beitragen.

APG-NETZ
IMPORT
20.997 GWh
29,4 %

Inlandsbezug
19.351 GWh
–9,8 %

Verluste
518 GWh

9,1 %

EINSPEISUNG TRANSPORTMENGE

EXPORT
15.163 GWh
–4,3 %

Inlandsabgabe
24.667 GWh
15,40 %

40.348 GWh	 39.830 GWh�

7,0 %	 7,0 %�

%-Werte: Veränderung zum Vorjahr Inland

Einspeisung	 Transportmenge�

Ausland

APG

ENTSO-E
Vereinigung der europäischen 
Übertragungsnetzbetreiber

41 Übertragungsnetzbetreiber 
(TSOs - transmission system 
operators)

34 europäische Staaten

Stromaustausch von 
380 TWh zwischen den TSOs

Versorgung von 
532 Millionen Kunden

800 GW 
Netto-Erzeugungskapazität

3.200 TWh Stromverbrauch
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Das Jahr 2011 war für die Austrian Power Grid AG (APG) – 
sowohl im operativen Geschäft als auch im Hinblick auf die 
rechtlichen Rahmenbedingungen – eine Herausforderung. 
Aufgrund der Entscheidung des Verfassungsgerichtshofs, 
die Systemnutzungstarife der drei vergangenen Jah-
re aufzuheben, musste die APG Vorsorgen für anhängige 
Verfahren bilden, die zum größten Teil durch bilanzierte, 
erwartete Tariferlöse kompensiert werden. Trotz weiterer 
Vorsorgen für zukünftige Tarifschmälerungen konnte die 
APG ein positives Ergebnis verzeichnen.  

Die APG konnte zentrale Netzausbauprojekte erfolgreich 
vorantreiben und damit wesentliche Verbesserungen in 
der langfristigen Gewährleistung der Versorgungssicher-
heit erzielen. Ein wichtiger Meilenstein wurde beispiels-
weise mit der Fertigstellung des ersten Projektteils der 
Salzburgleitung von St. Peter nach Salzburg gesetzt. 

2011 hat die APG alle Maßnahmen ergriffen, um per  
3. März 2012 gemäß dem ElWOG 2010 bzw. dem 3. EU-
Binnenmarktpaket als Independent Transmission Operator 
(ITO) zertifiziert zu werden. Die Shared Services, die bisher 
von VERBUND für die APG erbracht worden sind, wurden 
getrennt. Drei neue Abteilungen (IT und Telekommunika-
tion, Beschaffung sowie Finanzierung und Buchhaltung) 
wurden gegründet und die Schnittstellen mit dem Eigen-
tümer auf wenige definierte und bei der Regulierungsbe-
hörde zur Genehmigung eingereichte Bereiche reduziert.

Große Fortschritte konnten auch im Hinblick auf die Be-
mühungen der Europäischen Kommission zur Verwirkli-
chung des europäischen Strombinnenmarkts erzielt wer-
den. Das von der APG mit sieben anderen Netzbetreibern 
gegründete CAO1 hat ein lastflussbasiertes Auktionsver-
fahren zur Vergabe von Grenzkapazitäten in der CEE2-
Region entwickelt, auf dessen Basis ab 2012 die Grenz-
kapazitätsauktionen in der Region koordiniert werden.  
Weiters hat sich die APG am Auktionshaus CASC3 beteiligt 
und im Herbst 2011 den Vorsitz im Aufsichtsrat übernom-
men. Seit 2011 wird mit CASC erstmals die koordinierte 
grenzüberschreitende Kapazitätsvergabe für die Regio-
nalmärkte CSE4 und CWE5 ermöglicht. 

Darüber hinaus wurde Österreich im Jahr 2011 offiziell in 
den CWE-Regionalmarkt aufgenommen. Die APG wurde 
als Vertreter Österreichs in die Arbeitsgruppen zur Vorbe-
reitung eines lastflussbasierten Market-Coupling-Verfah-
rens in Europa integriert.

Ab 2012 ist die APG verpflichtet, die zur Sekundärregelung 
notwendigen Produkte marktbasiert zu beschaffen. Wäh-
rend des gesamten Jahres 2011 wurden intensive Vorbe-
reitungs- und Abstimmungstätigkeiten durchgeführt, um 
dieses Marktsegment vollständig zu öffnen. Somit wird die 
APG ab 2012 alle benötigten Regelkomponenten marktba-
siert beschaffen. 

Durch eine Kooperation zwischen der APG und VÜN6 ist ab 
2012 auch Vorarlberg in die Regelzone der APG eingebunden. 
Damit bildet Österreich nur mehr eine Regelzone und ist auf 
die weiteren europäischen Entwicklungen gut vorbereitet.

Generell konnte die APG im abgelaufenen Geschäftsjahr 
zahlreiche schwierige Netzsituationen durch technische 
Maßnahmen meistern. Lediglich einmal musste aufgrund 
kritischer Lastflüsse der Intraday-Markt unterbrochen 
werden. Durch den Ausbau und die Errichtung neuer Wind-
parks und deren volatiles Einspeiseverhalten ist auch in 
Zukunft mit immer komplexeren und angespannteren 
Netzsituationen zu rechnen.

Das Jahr 2012 wird für die APG weiterhin im Zeichen der 
Umsetzung des 3. EU-Binnenmarktpakets stehen. Der 
fortschreitende Ausbau der Stromerzeugung zugun-
sten erneuerbarer Energien wird die Belastungen für die 
europäischen Übertragungsnetze noch verstärken. Der 
erforderliche Netzausbau sowie die entsprechende Markt-

entwicklung werden die größte Herausforderung der kom-
menden Jahrzehnte bleiben.

Per 01. 01. 2012 ist neben Heinz Kaupa und Thomas  
Karall auch Gerhard Christiner Teil des neuen Dreier-
Vorstands der APG. Damit geht eine Neuordnung der Ge-
schäftsverteilung einher, die der neuen Organisations-
struktur der APG noch besser gerecht wird.Mag. Thomas Karall e. h. Baurat h. c. Dipl.-Ing. Dr. Heinz Kaupa e. h. Dipl.-Ing. Mag. (FH) Gerhard Christiner e. h.

1 �Central Allocation 
Office GmbH

2 �Central-East-Europe

3 �Capacity Allocation 
Service Company

4 �Central-South-Europe

5 �Central-West-Europe

6 �Vorarlberger 
Übertragungsnetz GmbH
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Kooperation mit TIWAG-Netz AG
Im November 2009 wurde ein weitreichender Koopera-
tionsvertrag zwischen der APG und der TIWAG-Netz AG 
unterzeichnet. Die APG hat 2010 mit den Vorbereitungs-
arbeiten begonnen, mit 01. 01. 2011 wurde die Steuerung 
des Tiroler Übertragungsnetzes durch die  Hauptschalt-
leitung in Wien-Südost erfolgreich übernommen. 

Vereinbart wurde, dass die APG die Aufgaben des Regel-
zonenführers und des Betreibers des Übertragungsnetzes 
in Tirol übernimmt. Die Übertragungsanlagen verbleiben 
weiterhin im Eigentum der TIWAG-Netz AG. Durch das  
Kooperationsübereinkommen werden eine Optimierung 
der Situation auf den Regelenergiemärkten, eine verbes-
serte Entwicklung des österreichischen Strommarkts und  
administrative Erleichterungen für die Marktteilnehmer 
erzielt.

Engagement in der Entwicklung des 
europäischen Strombinnenmarkts
Zur effizienten Bewirtschaftung von knappen Leitungs-
kapazitäten verpflichten die 2009 veröffentlichten Ver-
ordnungen der Europäischen Union die Übertragungs-
netzbetreiber zur Einführung von regional koordinierten 
Auktionen. Diese berücksichtigen die tatsächlichen Last-
flüsse, die schrittweise in einen europaweit einheitlichen 
Strommarkt zu integrieren sind. 

Die von der APG im Juli 2008 mit sieben anderen Netzbe-
treibern gegründete CAO (Central Allocation Office GmbH) 
hat dazu ein lastflussbasiertes Auktionsverfahren entwi-
ckelt, an dem die APG führend beteiligt ist. Es konnte 2011 
getestet und zur Marktreife gebracht werden. Damit ist ein 
wesentlicher Schritt in Richtung eines integrierten Strom-
markts gesetzt worden. Seit 2011 bewirtschaftet CAO die 
koordinierten bilateralen expliziten Jahres-, Monats- und 
Tagesversteigerungen zur Vergabe von Grenzkapazitäten 
in der gesamten CEE-Region. Für den CWE- und den CSE-
Raum führt das Auktionshaus CASC (Capacity Allocation 
Service Company S. A.) seit 2011 alle Auktionen durch, wo-
mit CASC das erste regionenübergreifende Auktionshaus 
ist. Die APG hat sich nicht nur an CASC beteiligt, sondern 

stellt auch den Aufsichtsratsvorsitzenden. 2011 wurden 
durch die CASC die Auktionsregeln für den CWE- und CSE-
Raum angeglichen. 

Mitte 2011 hat die APG gemeinsam mit ELES (Elektro Slo-
venija) einen automatisierten Intraday-Markt eingeführt. 
Das ist ein wesentlicher Meilenstein zur besseren Integra-
tion von Windenergie in den Strommarkt. 

Ebenfalls seit Mitte 2011 erfüllt die APG zu hundert Pro-
zent die europäischen Vorschriften zur Veröffentlichungs-
pflicht, vor allem dank eines gemeinsamen Projekts zwi-
schen der APG – Österreichs Energie (vormals VEÖ) und 
EEX zur Einrichtung einer Transparenzplattform für Er-
zeugungsdaten.

Neuorganisation des Regelenergiemarkts
Entsprechend den geänderten gesetzlichen Bedingungen 
ist die APG ab 2012 verpflichtet, die zur Sekundärregelung 
notwendigen Komponenten marktbasiert zu beschaffen. 
Die Einreichung zur vorgeschriebenen bescheidmäßigen 
Genehmigung durch die Regulierungsbehörde ist nach in-
tensiven Abstimmungsarbeiten mit der Branche Anfang 
Mai 2011 erfolgt. Mit 08. 08. 2011 hat die Regulierungs-
behörde der APG einen positiven Bescheid ausgestellt. 
Weiters wird die APG ab 2012 auch die Beschaffung der 
Tertiärregelung übernehmen. Bisher war der Bilanzgrup-
penkoordinator APCS (Power Clearing and Settlement AG) 
dafür zuständig. Somit wird die APG ab 2012 sämtliche 
Regelenergiekomponenten (Primärregelung, Sekundär-
regelung, Tertiärregelung und ungewollten Austausch) 
selbst marktbasiert beschaffen. 

Die marktbasierten Beschaffungsvorgänge werden mit-
tels einer eigens dafür entwickelten elektronischen und 
internetbasierten Handelsplattform abgewickelt. Teil-
nahmeberechtigt sind alle Erzeuger, die im Rahmen von 
Präqualifikationsverfahren nachweisen können, dass ihre 
Erzeugungseinheiten technisch und organisatorisch in 
der Lage sind, die geforderten Regelqualitäten zu erfüllen, 
und die entsprechende Rahmenverträge mit der APG un-
terzeichnet haben.

LAGEBERICHT

14 15

AUSTRIAN POWER GRID AG GESCHÄFTSBERICHT 2011

ÜBER UNS

Die Austrian Power Grid AG betreibt das größte Übertra-
gungsnetz in Österreich, welches auch Teil des gesamt-
europäischen Übertragungsnetzes der Regional Group  
Continental Europe der ENTSO-E1 ist. Als Regelzonenführer 
ist die APG für die stabile Spannungs- und Frequenzhal-
tung sowie für die Durchführung des Imports von elek-
trischer Energie bzw. des Exports zu den Nachbarländern 
verantwortlich. 

Mit einer Trassenlänge von rund 3.500 Kilometern und  
darauf verlaufenden Leitungen mit einer Gesamtlänge von 
knapp 6.800 Kilometern bildet das Übertragungsnetz der 
APG das Rückgrat der österreichischen Stromversorgung. 
Es ermöglicht den innerösterreichischen sowie den in-
ternationalen Energieaustausch zwischen Erzeugern und 
Verbrauchern und gewährleistet die stabile Versorgung 
der Verteilnetze.

HIGHLIGHTS 2011

Wesentliche Ausbauprojekte erfolgreich 
abgeschlossen bzw. gestartet
2011 hat die APG wesentliche Projekte zur Verbesserung 
und langfristigen Gewährleistung der heimischen Versor-
gungssicherheit erfolgreich abgeschlossen: 

Mit der Inbetriebnahme des ersten Teils der 380-kV-
Salzburgleitung von St. Peter nach Salzburg wurde ein 
weiterer Meilenstein für den Lückenschluss im Westen 
des 380-kV-Rings gesetzt. Nach nur 16 Monaten Bau-
zeit wurde dieser Abschnitt im März 2011 plangemäß 
im Erstausbauzustand in Vollbetrieb genommen. Das In- 
vestitionsvolumen für das 46 Kilometer lange Teilstück 
samt Umspannwerken beträgt rund 119 Mio. €.

Für den zweiten Abschnitt der 380-kV-Salzburgleitung 
vom Netzknoten St. Peter zum Netzknoten Tauern wurde 
in einem Expertengremium und im intensiven Dialog mit 
der Bevölkerung bzw. potenziellen Anrainergemeinden ein 
Trassenkorridor entwickelt. 

Die Einreichung der Umweltverträglichkeitserklärung ist 
für Mitte 2012 geplant.

Die Montage des zweiten Systems der 380-kV-Leitung 
Wien-Südost nach Györ wurde 2010 abgeschlossen. Auf-
grund der Anbindung der Leitung 443 an das Umspannwerk 
Sarasdorf wurde in den vergangenen Monaten die dortige 
380-kV-Anlage um eine 2. Sammelschiene, Kupplung und 
Hilfsschiene sowie die 30-kV-Anlage inklusive 100-MVA-
Drossel erweitert. Ziel war die Leitungsentlastung im 
Netzraum Ost. Im ersten Quartal 2012 ist die Einbindung 
des Systems in das Umspannwerk Sarasdorf geplant.

2011 wurde der Um- und Ausbau des Umspannwerks Bi-
samberg abgeschlossen. Zur weiteren Abstützung des 
110-kV-Netzes der EVN wurden zwei 380-/110-/30-kV-
Regelhauptumspanner mit einer Nennleistung von je 300 
MVA errichtet. Dabei wurden vier 220-kV-Schaltfelder 
inklusive der dazugehörigen Leitungseinbindungen über-
siedelt. Weiters waren aufgrund der Umbauarbeiten die 
Übersiedlung von vier 110‑kV‑Leitungssystemen sowie 
das Auftrennen einer 110-kV-Sammelschiene erforder-
lich. Um die Betriebsführung der 220-kV-Schaltanlage zu 
optimieren, wurde im Zuge der Sanierung der 220-kV-An-
lage auch eine zweite 220-kV-Kupplung im Umspannwerk 
Bisamberg errichtet. 

Kooperation mit Vorarlberger Übertragungsnetz GmbH 
startet mit 01. 01. 2012
Im Dezember 2011 wurde eine weitreichende Kooperation 
zwischen der APG und der Vorarlberger Übertragungsnetz 
GmbH (VÜN) vertraglich vereinbart, die mit Beginn 2012 
umgesetzt wird. Gemäß dieser Übereinkunft übernimmt 
die APG die Aufgaben des Regelzonenführers in Vorarlberg 
und erfolgt eine enge Zusammenarbeit auf dem Gebiet 
des Übertragungsnetzbetriebs. Die Übertragungsanla-
gen verbleiben weiterhin im Eigentum des VKW-Konzerns. 
Dadurch sollen eine Optimierung der Situation auf den 
Regelenergiemärkten, eine verbesserte Entwicklung des 
österreichischen Strommarkts und administrative Er-
leichterungen für die Marktteilnehmer erzielt sowie Chan-
cen auf bessere Marktpreise genutzt werden.

Bericht über den Geschäftsverlauf und die wirtschaftliche Lage

1 �European Network of 
Transmission System 
Operators for Electricity
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Rahmenbedingungen

Einfluss des 3. EU-Binnenmarktpakets in Österreich
Das mit September 2009 in Kraft getretene 3. EU-Bin-
nenmarktpaket, welches verschärfte Maßnahmen für das 
Unbundling mit sich bringt, wurde im Dezember 2010 mit 
dem Elektrizitätswirtschafts- und -organisationsgesetz 
2010 (ElWOG 2010) in nationales Recht umgesetzt.

VERBUND hat sich entschlossen, den ITO (Independent 
Transmission Operator) umzusetzen, und bleibt damit 
weiterhin Eigentümer der APG. Durch die Regelungen be-
treffend ITO wird aber die operative Unabhängigkeit der 
Netztochter sichergestellt. Die Umsetzung des ITO muss 
bis März 2012 durch die nationale Regulierungsbehör-
de zertifiziert werden. Davor muss sie der Europäischen 
Kommission zur Stellungnahme vorgelegt werden. 

Aktueller Umsetzungsstand
Zur Umsetzung des ITO wurde ein Programm eingerichtet. 
Hier verläuft alles nach Plan. Einige wichtige Meilensteine 
wurden bereits erreicht, und zwar:

≥ �Seit 01. 07. 2011 gibt es drei neue Abteilungen: IT und
Telekommunikation, Beschaffung, Buchhaltung und 
Finanzierung. Mit Anfang 2012 werden diese alleinver-
antwortlich arbeiten (ausgenommen Übergangsphasen 
bei IT und Jahresabschlussarbeiten der Buchhaltung 
für den Abschluss 2011).

≥ �Im September 2011 wurden die Zertifizierungsunterla-
gen als ITO beim Regulator eingereicht. Bis März 2012 
kann mit einer positiven Zertifizierung als ITO gerech-
net werden.

≥ �Die Vertragssituation zwischen VERBUND und der APG 
wurde entsprechend den neuen Unbundlingvorschriften 
über einen Schnittstellenvertrag neu geregelt.

≥ �Das Regelwerk wurde adaptiert. Ab 01. 01. 2012 
arbeitet die APG auf Basis des neuen Regelwerks.

≥ �Ab 01. 01. 2012 wird das Rechnungswesen der APG in 
einem eigenen SAP-System abgewickelt.

≥ �Die gesellschaftsrechtlichen Unterlagen wurden über-
arbeitet und treten ab März 2012 in Kraft.

Aufhebung der Tarifverordnung

Angesichts der Entscheidungen des Verfassungsgerichts-
hofs (VfGH), die Tarifverordnungen der Jahre 2009, 2010 
und 2011 zur Gänze aufzuheben, erwartet die APG ein 
wirtschaftlich anspruchsvolles Jahr 2012. Von den Ent-
scheidungen betroffen sind die bei Gericht anhängigen 
Verfahren in Bezug auf das Netznutzungsentgelt für 
Pumpspeicherkraftwerke, das Netzverlustentgelt und das 
Systemdienstleistungsentgelt. 

Die bereits im Rahmen des Gesetzesprüfungsverfahrens 
geäußerten Bedenken gegen ein Netznutzungsentgelt 
für Pumpspeicherkraftwerke und das Netzverlustentgelt 
wurden nun auch auf das Systemdienstleistungsentgelt 
ausgedehnt. Es kam zu einer Erstreckung der Anlassfall-
wirkung auf alle beim VfGH anhängigen und ihm bekannten 
Verfahren, selbst wenn die einzelnen Verordnungen im De-
tail von den Gerichten noch nicht vorgelegt worden waren. 

Die APG ist im Großteil aller Verfahren hinsichtlich der 
Systemnutzungstarife-Verordnungen 2009 ff von der ver-
fassungsgerichtlichen Entscheidung betroffen.

Versorgungssicherheit und Netzbetrieb

Die APG ist verantwortlich für die Versorgungssicherheit  
innerhalb ihrer Regelzone. Versorgungssicherheit bedeu-
tet die Fähigkeit eines Elektrizitätsversorgungssystems, 
Endverbraucher unter Berücksichtigung einer ausrei-
chenden Verfügbarkeit der Netzkapazitäten und Regelre-
serven nachhaltig mit elektrischer Energie mit definierter 
Qualität zu versorgen. 

Im Jahr 2011 verzeichnete die APG keinerlei Versorgungs-
unterbrechungen und erfüllte folglich ihren Auftrag trotz 

kritischer Netzsituationen ohne Einschränkungen. Um 
diese hohe Versorgungssicherheit zu erreichen, setzte 
die APG 2011 zahlreiche Maßnahmen im Netzausbau, im  
koordinierten Netzbetrieb, in der Aus- und Weiterbildung 
der Mitarbeiter sowie in der Forschung und Entwicklung.

Wesentlich für die Gewährleistung der hohen Versor-
gungssicherheit ist die internationale Zusammenarbeit 
mit anderen Übertragungsnetzbetreibern. Hier ist u. a. die 
enge netzbetriebliche Kooperation von derzeit zehn Über-
tragungsnetzbetreibern im Rahmen der TSC-Initiative 
(TSO Security Cooperation) anzuführen.

Im Rahmen der Weiterentwicklung und Umsetzung von 
TSC werden auf europäischer Ebene alle erforderlichen  
Maßnahmen ergriffen, um den weiteren Ausbau der er-
neuerbaren Energien trotz der derzeit schwierigen netz-
betrieblichen Rahmenbedingungen in Europa zu ermögli-
chen sowie dem Strommarkt die maximale Netzkapazität 
zur Verfügung zu stellen und die Eingriffe in den Markt 
minimal zu halten. 

Seit September 2011 gilt ein Vertrag zwischen TenneT 
und der APG, der die Änderung von Kraftwerkseinsätzen 
ermöglicht. Damit steht bei kritischen Netzsicherheits-
situationen ein weiteres wichtiges Werkzeug in Form von 
Redispatch an der Grenzübergabestelle zwischen der APG 
und TenneT Deutschland zur Verfügung. Die Erfahrungen 
und aktuellen Entwicklungen deuten darauf hin, dass die-
ser Ansatz in Zukunft zunehmend erforderlich sein wird, 
um einen sicheren Netzbetrieb mit möglichst wenigen Ein-
griffen in den Markt zu gewährleisten.

Netzausbau
Im Rahmen von verschiedenen Netzausbauten mussten in 
der Bauphase (viele Aus- und Umbauten fanden bei gleich-
zeitiger Weiterführung des Betriebes statt) umfangreiche 
netztechnische Maßnahmen getroffen werden, um die 
Versorgungssicherheit zu gewährleisten:

≥ �Mit März 2011 wurde der erste Teil der 380-kV-Salz-
burgleitung erfolgreich in Betrieb genommen. Damit 

konnte eine wesentliche Schwachstelle im Netz der APG 
beseitigt werden.

≥ �Während den letzten Bauphasen des ersten Teils der 
Salzburgleitung war die Abschaltung beider Systeme 
der 220-kV-Leitung von St. Peter nach Salzach sowie 
der Einsatz von Provisorien notwendig. Salzburg konnte 
trotz dieser schwierigen Abschaltungen während der 
gesamten Bauzeit mit ausschließlich netztechnischen 
Maßnahmen ohne Einschränkungen versorgt werden. 

≥ �Im Zuge der Montage des 3. Teilleiters mussten vom 
25. 07. bis zum 25. 09. 2011 auf der wichtigen 380- 
kV-Steiermarkleitung (im Bereich von Wien bis zum 
Südburgenland) beide betroffenen Systeme gleichzeitig 
abgeschaltet werden. Auf der parallelen 220-kV-Lei-
tung von Wien-Südost nach Ternitz traten 2011 – dank 
umfangreicher netztechnischer Maßnahmen – keine 
Verletzungen des Sicherheitsstandards auf. Die gesam-
ten Umbauarbeiten auf dieser Leitung werden voraus-
sichtlich mit 04. 05. 2012 beendet sein. 

≥ �Die 110-kV-Vierfachleitung im Ennstal wurde mit 
25. 09. 2011 erfolgreich in Betrieb genommen. Die 
Errichtung der Vierfachleitung auf einer bestehen-
den Leitungstrasse erforderte dabei eine komplexe 
Abschaltplanung der vorhandenen Leitungen. Trotz der 
aufwändigen Umbauarbeiten konnte der Betrieb auch 
während der gesamten Umbauphase ordnungsgemäß 
weitergeführt werden und die Netzräume Linz und Steyr 
wurden sicher versorgt. Durch die nun fertiggestellte 
Leitung wird die Versorgungssicherheit des Großraums 
Steyr über viele Jahre hinweg gewährleistet.

Die APG sorgt für Netzsicherheit
Die über das 220/380-kV-Netz (Netzebene 1) transportierte 
Energiemenge (inkl. Transite) in Höhe von 39.830 GWh 
sind gegenüber dem Vorjahr um 7,0 % gestiegen. Die hohe 
Schwankungsbreite der Energieflüsse zu den benachbar-
ten nationalen und internationalen Netzpartnern hat sich 
auch 2011 fortgesetzt. Der Austausch mit den angren-
zenden Regelzonen schwankte im Jahr 2011 zwischen 
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einem maximalen Export von 2.893 MW und einem maxi-
malen Import von 3.823 MW.

Im abgelaufenen Geschäftsjahr hat die APG auch eine  
Reserveschaltwarte installiert und mehrmals erfolgreich 
getestet. Diese kann bei einem Ausfall der Hauptschalt-
warte sofort deren Funktion übernehmen. 

Am 01. 01. 2011 hat die APG die Regelzone TIWAG-Netz er-
folgreich in ihren Regelblock eingegliedert. 

Im Dezember 2011 wurde ein weitreichender Kooperati-
onsvertrag mit der Vorarlberger Übertragungsnetz GmbH  
unterzeichnet. Es wurde vereinbart, dass die APG mit 
01. 01. 2012 die Netzregelung für Vorarlberg übernimmt. 
Damit ist die APG österreichweit Regelzonenblockführer. 

In dieser Funktion ist die APG für die Durchführung des Im- 
und Exports von elektrischer Energie, die Frequenzhaltung 
(50 Hertz) und die Zusammenarbeit mit den europäischen 
Netzpartnern verantwortlich. Durch die Möglichkeit grenz-
überschreitender Redispatches an der Grenzübergabe-
stelle zwischen der APG und TenneT Deutschland steht 
der APG nun bei kritischen Netzsicherheitssituationen ein 
wichtiges neues Werkzeug zur Verfügung. 

Investitionen im Netzausbau

Im Jahr 2011 wurden im Segment Netz rund 120,0 Mio. € 
in immaterielle Vermögensgegenstände und Sachanlagen 
investiert, wobei 13,1 Mio. € auf die Errichtung des ersten 
Teils der 380-kV-Salzburgleitung von St. Peter nach Salz-
burg entfielen. Weitere wesentliche Investitionen in die 
Netzerweiterung betrafen den Aus- und Umbau des Um-
spannwerks Bisamberg (13,1 Mio. €), den dritten Teilleiter 
von Wien-Südost ins Südburgenland (15,2 Mio. €) sowie 
den Neubau der 110-kV-Leitung von Ernsthofen nach 
Steyr (5,5 Mio. €). 

Im Rahmen der Betriebsinvestitionen wurden unter an-
derem für die Umsetzung des 3. EU-Binnenmarktpakets  
4,1 Mio. € investiert, ein Transformator im Umspannwerk 

Lienz wurde ersetzt (4,4 Mio. €) sowie der Anlagenbestand 
um einen Reservetransformator erweitert (2,5 Mio. €).

Die 380-kV-Salzburgleitung

Die 380-kV-Salzburgleitung ist aufgrund ihrer aus  
europäischer Sicht hohen Bedeutung ein TEN-E-Projekt 
(Transeuropäische Netze). Sie ist Voraussetzung für die 
Gewährleistung der Versorgungssicherheit in Österreich 
sowie für die Beseitigung von Engpässen. Zudem ermög-
licht sie den weiteren Ausbau der Stromerzeugung – vor 
allem im Bereich der erneuerbaren Energien.

Die im August 2009 begonnenen Bauarbeiten zum ersten 
Abschnitt der Salzburgleitung vom Netzknoten St. Peter 
zum Umspannwerk Salzburg verliefen plangemäß und 
wurden im Jänner 2011 abgeschlossen. Die Leitung ist 
seit März 2011 im Vollbetrieb des Erstausbauzustands 
(220-kV-Betrieb) und stellt somit einen wesentlichen 
Meilenstein für die Realisierung des österreichischen 
380-kV-Rings dar.

Das Investitionsvolumen der 46 Kilometer langen Leitung 
samt Umspannwerken liegt bei rund 119 Mio. €. 

Für den zweiten Abschnitt der 380-kV-Salzburgleitung, 
Netzknoten St. Peter bis Netzknoten Tauern, wurde im 
Mai 2011 die Grobtrasse vom Umspannwerk Salzburg zum 
Netzknoten Tauern präsentiert. Die Grundlage dafür bil-
dete der vom Expertengremium der Salzburger Landesre-
gierung entwickelte Freileitungskorridor. 

Mit Erkenntnis des Verfassungsgerichtshofs (VfGH) vom 
02. 07. 2011 wurden alle Beschwerden gegen die Geneh-
migung von Vorarbeiten abgewiesen. Der VfGH bestätigte, 
dass die Salzburgleitung vom Netzknoten St.  Peter zum 
Netzknoten Tauern im Rahmen des UVP-Genehmigungs-
verfahrens unter Mitanwendung des Bundesstarkstrom-
wegegesetzes zu genehmigen ist.

In enger Zusammenarbeit mit der Bevölkerung und den 
Sachverständigen der Behörde wurde von den Leitungs-

planern und Experten der APG die UVE-Feintrasse ent-
wickelt. Diese ist die Basis für die Umweltverträglich-
keitserklärung. Am 09. 12. 2011 wurde sie der Salzburger 
Landesregierung vorgestellt. Der Dialogprozess mit der 
Bevölkerung wird durch laufende Veranstaltungen und in-
tensive persönliche Kontakte im dafür eingerichteten Pro-
jektbüro in St. Johann im Pongau fortgesetzt. 

Die Einreichung der Umweltverträglichkeitserklärung ist 
für Mitte 2012 geplant. Mit dem Baubeginn kann aufgrund 
des zu erwartenden Verfahrensablaufs frühestens 2015 
gerechnet werden.

Netzentwicklungsplan

Der im jährlichen Rhythmus zu erstellende Netzentwick-
lungsplan (NEP) ist seit 2011 eine gesetzliche Verpflich-
tung (gemäß § 37 ElWOG 2010) und basiert auf den 
langfristigen strategischen Planungen des von der APG 
erstellten Masterplans 2020. 

Mit dem NEP informiert die APG alle Stakeholder darüber, 
welche wichtigen Übertragungsinfrastrukturen in den 
nächsten zehn Jahren im Netz der APG ausgebaut werden 
müssen. Der NEP enthält als Kernstück eine Auflistung be-
reits beschlossener Investitionen sowie jener Projekte, die 
binnen der nächsten drei Jahre umzusetzen sind. Darüber 
hinaus ist im NEP die weitere Netzausbauplanung für die 
nächsten zehn Jahre unter Zugrundelegung von länger-
fristigen energiewirtschaftlichen Entwicklungsprognosen 
dargestellt. Die enthaltenen Projekte werden einerseits 
in solche von nationalem und europäischem Interesse 
sowie andererseits in Netzanschluss- und Netzverbund-
projekte (ausgelöst durch nationale Marktteilnehmer) 
kategorisiert. Letztere sind im Netzentwicklungsplan 
aufgenommen, sofern die notwendigen vertraglichen Vo-
raussetzungen (Abschluss von Grundsatzvereinbarung 
oder Errichtungsvertrag) vorliegen und damit eine hinrei-
chende Planungssicherheit besteht.

Der erste Netzentwicklungsplan umfasst den Planungs-
zeitraum 2012 bis 2021 und wurde einer Konsultation 

durch die relevanten Marktteilnehmer unterzogen. Der 
Netzentwicklungsplan wurde am 16. 12. 2011 von E-Con-
trol per Bescheid genehmigt.

Für den Zeitraum 2012 bis 2021 umfasst die Genehmi-
gung vierzehn Netzausbauprojekte von nationalem bzw. 
internationalem Interesse und elf Netzanschluss-/Netz-
verbundprojekte mit einem Gesamtinvestitionsvolumen 
von rund 1,2 Mrd. €. Zuzüglich weiterer Vorprojekte, Be-
triebsinvestitionen und Netzanschlussprojekte, die im 
NEP 2012 eingereicht werden, rechnet die APG mit einem 
Gesamtinvestitionsvolumen von rund 2,2 Mrd. € für die 
nächsten zehn Jahre. Dies wird sowohl der APG als auch 
den zuständigen Genehmigungsbehörden große Anstren-
gungen abverlangen.

Die Realisierung der Projekte des Netzentwicklungsplans  
und die damit in Zusammenhang stehende Verstärkung der  
Netzkapazitäten, entsprechend den bestehenden bzw.  
prognostizierten Erfordernissen, sind die wesentliche 
Voraussetzung dafür, die Versorgungssicherheit zukünftig  
gewährleisten zu können.

Bestnote für DIE APG bei ENTSO-E-Audit

Im Oktober 2011 wurde die APG einem umfassenden und 
strengen Audit der ENTSO-E unterzogen. Das erfreuliche 
Ergebnis: Die APG erhielt die Bestnote. Das APG-Team 
erzielte dabei bei allen behandelten Detailregeln („Stan-
dards“) die Beurteilung „Fully Compliant“. Damit steht 
fest, dass die APG weiter zu den besten Übertragungs-
netzbetreibern Europas zählt. Im Rahmen des Audits wird 
die Einhaltung jener verpflichtenden Regeln geprüft, die 
gemeinsam von allen Transmission System Operators 
(TSOs) Kontinentaleuropas im so genannten „Operation 
Handbook“ festgelegt wurden. Dieses Regelwerk umfasst 
alle für den sicheren Netzbetrieb notwendigen Aspekte,  
thematisch eingeteilt in insgesamt acht „Policies“, ein-
schließlich Aus- und Weiterbildung des betriebsführenden 
Personals.
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Abwicklung der koordinierten 
Verlustenergiebeschaffung

Die gemeinsame Beschaffung der benötigten Energie-
mengen zur Abdeckung der Netzverluste wird von der APG 
durchgeführt. Die gemeinsamen Netzverlustenergiemen-
gen werden für die APG selbst sowie für teilnehmende 
Verteilnetzbetreiber beschafft. Damit wird das bisherige 
System zur Berechnung und Anerkennung der Beschaf-
fungskosten abgelöst. Der APG und den Verteilnetzbe-
treibern eröffnet das Chancen für Einsparungen, vor allem 
aber auch die restlose regulatorische Anerkennung der 
Verlustkosten. Rund 85  % der Netzverluste Österreichs 
werden durch dieses neue Verfahren von der APG bewirt-
schaftet. Das spiegelt ein hohes Maß an Vertrauen der 
Branche in die APG wider. 

Das neue Modell für die Beschaffung von Netzverlusten 
unter Führung der APG ist nach intensiven Vorbereitungs-
arbeiten 2011 erfolgreich in die operative Phase über-
getreten. Die APG tritt somit als Großeinkäufer auf dem 
europäischen Strommarkt auf und führt marktbasierte 
Beschaffungsaktivitäten zur Abdeckung von Netzver-
lusten durch. Seit Beginn 2011 liefert die APG jeden Tag 
die benötigten Energiemengen zur Abdeckung der Netz-
verluste an die teilnehmenden Netzbetreiber. Täglich ver-
bleibende Fehlmengen werden durch die APG auf Basis 
von täglichen Spothandelsgeschäften an Strombörsen 
glattgestellt. Auch ein gemeinsames Ausgleichsenergie-
management wird seitens der APG durchgeführt.

Neue Systemnutzungsentgelte ab 2012

Bedingt durch den fortschreitenden Netzausbau, neue 
europäische Aufgaben und sinkende Erlöse aus dem in-
ternationalen Bereich sind Erhöhungen der Tarife der APG 
erforderlich. Die Tarifierungsbasis für die Brutto- und Net-
totarife der APG steigt im Vergleich zur gültigen SNT-VO 
2011 um 18,2 %. Die gesamte Tarifierungsbasis inklusi-
ve der Ebene 3, der Verlusttarife und der Systemdienst- 
leistung steigt um 16,9 %. 

Die Bruttokomponente wird um 13,9 % erhöht, bei den  
Nettokomponenten kommt es durch die hohen Investiti-
onen der APG in Transformatoren zu einer noch stärkeren 
Spreizung der Ebene-2- zu den Ebene-1-Tarifen als im 
Vorjahr. So steigt der Tarif für die Leistung der Ebene 2 um 
22,6 %. Der Leistungstarif für Pumpspeicher bleibt unver-
ändert.

Bedingt durch die deutlich gestiegenen prognostizierten 
Beschaffungskosten für die Sekundärregelung, kommt es 
zu einer Tarifsteigerung für die Stromerzeuger um 21,6 %. 
Die Abweichungen zu den tatsächlichen Beschaffungs-
kosten werden aufgerollt und im Rahmen der Tarife des 
Jahres 2014 abgegolten. Für Stromerzeuger werden wei-
terhin Netzentgelte für Verlustenergie und Pumpstrom 
verrechnet.

Als wesentlichen Erfolg konnte die APG im laufenden Ver-
fahren die Akontierung der Kapitalkosten für die Investiti-
onen der Jahre 2011 und 2012 auf Basis des ElWOG 2010 
und ihrer bestehenden Langfristplanung erreichen. Dieser 
Modus ist künftig für alle Investitionen, die im Rahmen des 
neuen Netzentwicklungsplans genehmigt wurden, vorge-
sehen. 

Ab 2012 werden Mengenabweichungen durch das Regulie-
rungskonto ausgeglichen. Bisher konnten diese, zumeist 
Mengensteigerungen, zum Teil bei den Netzbetreibern er-
gebniswirksam verbleiben.

Internationales

Umsetzung regionaler Märkte
Gemäß EU-Verordnung 1228/2003 (alt) und 714/2009 
(neu) müssen Leitungskapazitäten in acht definierten  
Regionen mit regional koordinierten, die physikalischen 
Lastflüsse berücksichtigenden Versteigerungen be-
wirtschaftet werden. Österreich ist aufgrund der Ver-
ordnung in zwei Regionen, CEE und CSE, Mitglied und 
wurde von den zuständigen Ministern der CWE-Marktre-
gion 2011 ebenfalls offiziell als Mitglied aufgenommen. 
In Südosteuropa ist die APG als Beobachter eingebunden.  

Ziel der neuen EU-Verordnung (3. EU-Binnenmarktpaket) 
ist die Schaffung eines einheitlichen Elektrizitätsmarkts 
mit einem europäischen Preiskopplungsmechanismus bis 
2014, wobei die derzeitigen regionalen Märkte schrittwei-
se in einen einzigen Strommarkt integriert werden sol-
len. Die APG an der Schnittstelle zwischen West- (CWE), 
Ost- (CEE) und Südeuropa (CSE) erfüllt hier eine wichtige 
Brückenfunktion im Zusammenwachsen dieser Märkte. 
In der Region CEE1 wurde ein zentrales Auktionshaus zur 
koordinierten Vergabe von engpassbehafteten Grenzka-
pazitäten errichtet (CAO), an dem die APG 12,5 % der An-
teile hält. Dieses Auktionshaus bewirtschaftet zentral alle 
Grenzen im CEE-Raum und hat Mitte 2011 ein lastfluss-
basiertes Versteigerungssystem zur Marktreife gebracht, 
das ein wesentlicher Meilenstein für die Einführung eines 
lastflussbasierten Market-Couplings in Europa sein kann. 
Die APG hält seit zwei Jahren die Position des Aufsichts-
ratsvorsitzenden in CAO.

Die Region CSE2 betreffend, hat das Auktionshaus für die 
Region CWE, die Capacity Allocation Service Company 
(CASC), 2011 auch die Grenzkapazitätsauktionen für den 
CSE-Raum inklusive der Grenze Österreich/Schweiz über-
nommen. Dieses Auktionshaus, an dem die APG AG 8,33 % 
der Anteile hält, ist damit das erste regionenüberschrei-
tende Auktionshaus für Transportkapazitäten in Europa. 
Die APG hat auch seit Herbst 2011 den Vorsitz im Auf-
sichtsrat von CASC. Zusätzlich wurden 2011 für den ge-
samten CWE- und CSE-Raum harmonisierte, einheitliche 
Auktionsregeln entwickelt – eine weitere wichtige Stufe zu 
einem einheitlichen europäischen Strommarkt.

Mit der Integration Österreichs in den CWE-Raum wurde 
die APG in die Arbeitsgruppen zur Vorbereitung des euro-
päischen lastflussbasierten Market-Couplings aufgenom-
men. Hier wird sie nun ihre Erfahrungen aus der Entwick-
lung im CEE-Raum einbringen. 

Mit der zunehmenden Integration von rasch fluktuie-
render Windenergie in den Strommarkt kommt dem In-
traday-Markt eine immer größere Bedeutung zu. Die APG 
hatte bereits einen automatisierten Intraday-Markt nach 

Tschechien, 2011 konnte ein solcher nun nach Slowenien 
gestartet werden. Ungarn, Italien und Deutschland sind in 
Vorbereitung.

Das von der APG in Kooperation mit Österreichs  
Energie, mit der European Energy Exchange AG (EEX) und 
mit den vier deutschen Regelzonenführern initiierte ge-
meinsame Projekt zur Veröffentlichung österreichischer 
Erzeugungsdaten auf einer deutsch-österreichischen 
Transparenzplattform konnte 2011 erfolgreich abge-
schlossen werden. Damit erfüllt die APG die europäischen 
Verpflichtungen zur Veröffentlichung von Erzeugungs-
daten vollständig. Hinsichtlich der Erfüllung von Transpa-
renzvorschriften zählt sie somit zu den fortschrittlichsten 
Übertragungsnetzbetreibern (TSOs) in ganz Europa.

European Policy Coordination (EPC)
Das dritte Energiepaket hat einen neuen Regulierungs-
mechanismus geschaffen. Die Vereinigung der Übertra-
gungsnetzbetreiber ENTSO-E soll in Zusammenarbeit 
mit der Regulatorenagentur ACER bis 2014 neunzehn 
Networkcodes entwickeln, die dann über Kommitologie 
zu einem direkt anwendbaren Gesetz in Europa werden.  
Diese neuen Networkcodes können zu wesentlichen Verän-
derungen im Bereich des österreichischen Strommarkts 
führen, deshalb kommt der APG hier eine wichtige Rolle bei 
der Gestaltung der Regeln zu. Die APG hat 2011 eine Studie 
hinsichtlich der notwendigen Arbeitsstrukturen für diese 
Aufgabe erstellt und als Konsequenz daraus nun den Auf-
gabenbereich European Policy Coordination eingerichtet 
und personell aufgestockt.

Inter TSO Compensation (ITC)
Gemäß den Leitlinien der Europäischen Kommission für 
die Inter TSO Compensation (ITC) zum Ausgleich von in-
ternationalen Stromtransportkosten wurde im Rahmen 
der ENTSO-E ein multilateraler Vertrag zwischen den  
europäischen TSOs ausgehandelt und unterschrieben. Die 
Gesamthöhe für diesen gesamteuropäischen Kostenaus-
gleich ist mit 100 Mio. € gedeckelt. Die Regulatorenagen-
tur ACER ist beauftragt, die Höhe dieses Ausgleichstopfs 
zu überprüfen.

1 �Deutschland, Polen, 
Tschechische Republik, 
Slowakei, Österreich, 
Ungarn und Slowenien

2 �Belgien, Niederlande, 
Luxemburg, Frankreich, 
Deutschland, Schweiz, 
Österreich, Slowenien 
und Griechenland



Vermögenslage

Das Anlagevermögen hat sich um 39,2 Mio. € auf 1.083,5 Mio.  
€ erhöht. Investitionen in immaterielle Vermögensgegen
stände und Sachanlagen in Höhe von 120,0 Mio. € überstei-
gen die Abschreibungen deutlich.

Der Forderungsstand aus Lieferungen und Leistungen 
erhöhte sich aufgrund des erstmaligen Stromverkaufs 
zur Abdeckung von Netzverlusten von 31,7 Mio. € auf 
44,9 Mio. €.

Durch die Dotierung einer investitionsbedingten Rücklage, 
die durch die Auflösung der freien Rücklage nur teilweise 
kompensiert wurde, stieg das Eigenkapital um 3,6 Mio. € 
auf 258,1 Mio. €. 

Die Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unterneh-
men stiegen um 6,0 Mio. € auf 566,8 Mio. €, ebenso stiegen 
die Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen um 
2,6  Mio. € auf 8,3 Mio. €. Die Verbindlichkeiten erhöhten 
sich insgesamt um 14,5 Mio. € auf 586,0 Mio. €.

Finanzielle und nichtfinanzielle 
Leistungsindikatoren

Ertragslage

Die Umsatzerlöse der APG stiegen im Vergleich zum ver-
gangenen Jahr um 149,5 Mio. € auf 466,4  Mio. €. Haupt-
gründe dafür sind u. a. die Stromerlöse durch den erst-
maligen österreichweiten Stromverkauf zur Abdeckung 
der Netzverluste in der Höhe von 133,3 Mio. €. Weiters  
stiegen die Netzerlöse im Wesentlichen durch Einmalef-
fekte (Verwendung von Tarifvorsorgen, welche im Jahr 
2010 gebildet wurden) um 17,6 Mio. € auf 322,8 Mio. €. 
Dem wirkte der Rückgang der internationalen Erlöse aus 
grenzüberschreitenden Auktionen und ITC entgegen. 
Die Erhöhung der Vorsorge aufgrund der Aufhebung der  
Systemnutzungstarife-Verordnung wurde durch Erlöse 
aus der Bildung eines sonstigen Vermögensgegenstands 
nahezu kompensiert.

Im Geschäftsjahr erhöhten sich die Strombezugsauf-
wendungen im Wesentlichen durch die erstmalige öster- 
reichweite Strombeschaffung zur Abdeckung von Netz-
verlusten um 135,7 Mio. € auf 257,3 Mio. €. 

Der Personalaufwand stieg gegenüber dem vergangenen 
Jahr um 2,7 Mio. € auf 50,0 Mio. €. Die Erhöhung ist über-
wiegend auf Kollektivvertrags- und Gehaltsanpassung 
(Biennien) zurückzuführen.

Ebenso stieg der sonstige betriebliche Aufwand im Jahr 
2011 aufgrund von Aufwendungen für das Unbundling und 
Vorsorgen für zukünftige Tarifschmälerungen von 58,4 Mio. €  
auf 97,7 Mio. €.

Das Ergebnis vor Zinsaufwendungen und Steuern (EBIT) 
beträgt 23,4 Mio. € und ist im Vergleich zum vergangenen 
Jahr um 33,0 Mio. € gesunken.

Das Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit (EGT) 
hat sich im Geschäftsjahr aufgrund gestiegener Personal-
aufwendungen, Abschreibungen und vor allem durch Son-
dereffekte bei den sonstigen betrieblichen Aufwendungen 
um 34,5 Mio. € auf 2,3 Mio. € reduziert. Der Jahresüber-
schuss beträgt 1,0 Mio. € und liegt damit um 33,8 Mio. € 
unter dem des vergangenen Jahres.
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in Tsd. €	 2011 	 2010

Anlagevermögen	 1.083.549,5	 1.044.384,7

Umlaufvermögen	 146.213,5	 54.986,0

Nettoumlaufvermögen (Working Capital)	 –83.875,5	 –80.118,7

Nettoverschuldung (net debt)	 645.862,7	 647.271,2

Eigenkapital	 258.075,5	 254.427,7

kurzfristige Schulden	 155.269,1	 135.397,6

kurzfristiges Vermögen	 71.393,5	 55.278,9

Eigenkapitalquote	 23,9 %	 26,6 %

in Tsd. €	 2011 	 2010

Umsatzerlöse	 466.353,9	 316.878,5

Ergebnis vor Zinsaufwendungen 

und Steuern (EBIT)	 23.366,2	 56.434,5

Ergebnis der gewöhnlichen 

Geschäftstätigkeit (EGT)	 2.257,1	 36.806,9

Jahresüberschuss	 1.004,7	 34.783,4

Bilanzgewinn	 0,0	 0,0

durchschnittlich eingesetztes Kapital	 817.138,6	 770.136,0

Eigenkapitalrentabilität (ROE)	 0,8 %	 12,3 %

Gesamtkapitalrentabilität (ROI)	 2,1 %	 5,6 %

ROCE	 2,1 %	 5,5 %

Umsatzrentabilität (ROS)	 5,0 %	 17,8 % 1

Finanzlage

Das Finanzergebnis verschlechterte sich aufgrund des 
gestiegenen Zinsaufwands gegenüber dem vergangenen 
Jahr um 2,7 Mio. € auf 15,3 Mio. €. 

Das gestiegene Eigenkapital führte zu einer Reduktion des 
Nettoverschuldungsgrads von 218,9 % auf 217,2 %. 
Die Geldflüsse des Geschäftsjahres sind nachfolgend in ei-
ner separaten Aufstellung dargestellt. Die Geldflussrech-
nung wurde 2011 einer Überarbeitung unterzogen und die 
Vorjahreswerte wurden angepasst.

in Tsd. €	 2011 	 2010

Nettogeldfluss aus operativer Tätigkeit	 64.694,9	 82.902,2

Nettogeldfluss aus Investitionstätigkeit	 –101.708,2	 –132.247,6

Nettogeldfluss aus Finanzierungstätigkeit	 39.621,6	 49.350,1

Finanzergebnis	 –15.262,2	 –12.545,7

Gearing (Nettoverschuldungsgrad)	 217,2 %	 218,9 %

fiktive Schuldentilgungsdauer	 4,9 Jahre	 8,6 Jahre

1 �Die fiktive Schuldentilgungsdauer sank aufgrund von gesetzlichen 
Berechnungsvorschriften (§ 24 URG) von 8,6 auf 4,9 Jahre. Dies ist 
insbesondere darauf zurückzuführen, dass bei der Ermittlung des 
Mittelüberschusses der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit die gebildete 
Vorsorge zur Aufhebung der Systemnutzungstarife-Verordnung mittel-
überschusserhöhend Berücksichtigung fand, jedoch die mit dem Sach-
verhalt verbundene Bildung des sonstigen Vermögensgegenstandes 
unberücksichtigt blieb. In einer betriebswirtschaftlichen Betrachtung 
(unter Berücksichtigung der Bildung des Vermögensgegenstandes) 
würde die modifizierte fiktive Schuldentilgungsdauer von 8,6 auf 8,4 
Jahre sinken.
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Jahresüberschuss		  1.004,7	 34.783,4

Abschreibungen auf immaterielle Vermögensgegenstände und Sachanlagen		  61.147,4	 55.768,2

Abschreibungen auf Finanzanlagen		  0,7	 2,4

Ergebnis aus dem Abgang von Anlagen		  –355,7	 –484,4

Veränderung der langfristigen Rückstellungen		  116.971,3	 –2.383,8

Erträge aus der Auflösung von Baukostenbeiträgen u. Investitionszuschüssen		  –2.882,3	 –2.631,9

sonstige zahlungswirksame Aufwendungen		  1.377,8	 –1.561,3

Zwischensumme		  177.263,9	 83.492,6

Veränderung der Vorräte		  –77,7	 –35,4

Veränderung der Leistungsforderungen sowie der sonstigen Forderungen 		  –110.777,1	 615,3

Veränderung der Leistungsverbindlichkeiten sowie der sonstigen Verbindlichkeiten 		  1.522,3	 –8.633,7

Veränderung der kurzfristigen Rückstellungen 		  –3.236,5	 7.463,4

Nettogeldfluss aus operativer Tätigkeit	 (1)	 64.694,9	 82.902,2

Investitionen in immaterielle Vermögensgegenstände und Sachanlagen		  –121.753,9	 –134.814,2

Abgänge von immateriellen Vermögensgegenständen und Sachanlagen		  20.131,4	 3.448,3

Investitionen in Finanzanlagen		  –211,7	 –1.613,9

Abgänge von Finanzanlagen		  126,0	 732,2

Nettogeldfluss aus Investitionstätigkeit	 (2)	 –101.708,2	 –132.247,6

abgeführter Gewinn		  0,0	 –30.114,5

erhaltene Baukostenbeiträge und Zuschüsse		  15.486,8	 7.453,6

Veränderung der langfristigen Konzernfinanzierungen 		  –20.902,8	 172.659,7

Veränderung der kurzfristigen Konzernclearingsalden		  45.037,6	 –100.648,7

Nettogeldfluss aus Finanzierungstätigkeit	 (3)	 39.621,6	 49.350,1

Veränderung liquide Mittel		  2.608,3	 4,7

liquide Mittel per 01. 01.		  5,7	 1,0

liquide Mittel per 31. 12. 		  2.614,0	 5,7

in Tsd. €	 Erläuterung	 2011 	 2010

Geldflussrechnung

1

2

1 �inklusive aktive Rechnungsabgrenzungsposten
2 inklusive passive Rechnungsabgrenzungsposten

(1) zu Nettogeldfluss aus operativer Tätigkeit
Der Nettogeldfluss aus der operativen Tätigkeit wird nach 
der indirekten Methode ermittelt und fiel gegenüber dem 
Vorjahr um 18.207,3 Tsd. € auf 64.694,9 Tsd. €.

Der wesentliche Rückgang betrifft im Berichtsjahr den 
Jahresüberschuss.

Die Veränderung der langfristigen Rückstellungen ist im 
Wesentlichen auf die Erhöhung der Vorsorgen für regula-
torische Tarifminderungen in Höhe von 35.574,9 Tsd. € und 
der Vorsorge für strittige Systemdienstleistungsentgelte 
in Höhe von 85.250,9 Tsd. € sowie auf den Rückgang bei 
den Rückstellungen für Vorpensionen in Höhe von 1.628,1 
Tsd. € und die Auflösung der Vorsorge für die Traforepa-
ratur im Umspannwerk Tauern in Höhe von 1.886,9 Tsd. € 
zurückzuführen.

Die Erhöhung der Forderungen aus Lieferungen und Leis-
tungen sowie der sonstigen Forderungen ist im Wesent-
lichen auf die Forderungen aus der Verlustenergiebewirt-
schaftung in Höhe von 13.893,3 Tsd. €, die Forderung aus 
dem Verkauf von immateriellen Vermögensgegenständen 
und Sachanlagen an die Vorarlberger Illwerke AG in Höhe 
von 17.147,3 Tsd. € sowie auf den regulatorischen Vermö-
genswert in Höhe von 75.028,5 Tsd. € zurückzuführen. 

Die Veränderung der kurzfristigen Rückstellungen ist im 
Wesentlichen auf den Rückgang der Vorsorgen für regu-
latorische Tarifminderungen in Höhe von 6.981,6, Tsd. €, 
den Rückgang der Vorsorgen für strittige Systemdienst- 
leistungsentgelte in Höhe von 9.200,0 Tsd. € sowie auf die 
Erhöhung durch die Rückstellung für offene Rechnungen 
aus der Verlustenergiebeschaffung in Höhe von 13.645,9 
Tsd. € zurückzuführen.

(2) zu Nettogeldfluss aus Investitionstätigkeit
Der Mittelabfluss aus der Investitionstätigkeit für immate-
rielle Vermögensgegenstände und Sachanlagen belief sich 
auf 121.753,9 Tsd. €. Die wesentlichen Investitionen be-
trafen die Salzburgleitung, den Ausbau des dritten Teillei-
ters von Wien-Südost ins Südburgenland, den Neubau der 

110-kV-Leitung Ernsthofen-Steyr sowie die Erweiterung 
des UW Bisamberg. Unter Berücksichtigung des Abgangs 
von immateriellen Vermögensgegenständen und Sach-
anlagen sowie den Veränderungen in den Finanzanlagen  
ergab sich im Investitionsbereich ein Mittelbedarf in Höhe 
von 101.708,2 Tsd. €.

(3) zu Nettogeldfluss aus Finanzierungstätigkeit
An erhaltenen Baukostenbeiträgen und Investitionszu-
schüssen flossen 15.486,8 Tsd. € zu, die im Wesentlichen 
den Ausbau der 380-kV-Leitung Wien-Südost bis Györ so-
wie das Umspannwerk Zurndorf betrafen.

Der aufgrund vertraglicher Verpflichtungen an die Mutter-
gesellschaft abgeführte Gewinn belief sich auf 0,0 Tsd. €.

Der zusätzliche Mittelbedarf aufgrund der Investitionstä-
tigkeit wurde über kurzfristige Konzernfinanzierung auf-
gebracht.

Nichtfinanzielle Leistungsindikatoren

Integriertes Managementsystem
Alle Standorte und Leitungen der APG sind nach EMAS-Ver-
ordnung (Europäisches Umweltmanagementsystem), ISO 
14001 (Internationales Umweltmanagementsystem), ISO 
9001 (Internationales Qualitätsmanagementsystem), OH-
SAS 18001 (Sicherheits- und Gesundheitsmanagement- 
system), ISO 27001 (Informationssicherheitsmanage-
ment) zertifiziert. Die Vorteile der Anwendung und der 
jährlichen externen Beurteilung des integrierten Manage-
mentsystems sind die kontinuierliche Verbesserung in al-
len Bereichen, Leistungs- & Effizienzsteigerung, erhöhte 
Rechtssicherheit, die Überprüfung der Anwendung der 
festgelegten Regelungen und eine Optimierung durch die 
externe Sicht der Auditoren.

Die Synergien des integrierten Managementsystems wur-
den 2011 durch die gemeinsame Auditierung aller in der 
APG angewendeten Normen optimal genutzt. Ein Audito-
renteam der Quality Austria – Trainings, Zertifizierungs 
und Begutachtungs GmbH und der CIS – Certification & 
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Information Security Services GmbH bewertete erstmals 
gemeinsam eine Woche lang das gesamte System nach 
allen Normanforderungen.

Die Schwerpunkte des Audits lagen auf der Prüfung neuer 
Bereiche – wie etwa der Verlustenergiebeschaffung – und 
der Vorbereitung auf die Anforderungen des 3. EU-Binnen-
marktpakets. Auch das Prozess- und Projektmanagement 
der APG und die Einhaltung der Bescheidauflagen wurden 
intensiv begutachtet. Die Auditoren hoben in ihrem ab-
schließenden Bericht vor allem das sehr hohe Niveau des 
Managementsystems, die APG-Strategie und die damit 
verzahnten Masterpläne sowie die Umsetzung des kon-
tinuierlichen Verbesserungsprozesses hervor. Da bei der 
Begutachtung keine Abweichungen festzustellen waren, 
wurden die Zertifikate in allen Bereichen verlängert.

Im Juni 2011 wurde die von den Auditoren und dem Um-
weltbundesamt geprüfte Umwelterklärung der APG 
veröffentlicht, die eine Darstellung ihrer Aktivitäten im 
Umweltbereich enthält. Der Bericht bietet der Öffent-
lichkeit neben aktuellen Projektdarstellungen eine um-
fangreiche Sammlung von Umweltdaten und Kennzahlen 
zur Input-Output-Darstellung für das Berichtsjahr 2011. 
Hinsichtlich der Umweltaspekte wurde zusätzlich zu 
den erläuternden Texten das Umweltprogramm für die  
nächsten Jahre mit Zielen und Maßnahmen – vor allem in 
den Bereichen Energieeffizienz, Geräuschemissionen und 
Lebensraum – umfassend beschrieben. Abgerundet wur-
de die Erklärung durch eine Rückschau auf die bereits um-
gesetzten Maßnahmen früherer Umweltprogramme.

Mitarbeiter
Die APG hat 2011 unter dem Titel „APG Academy“ alle in-
ternen und externen Aus- und Weiterbildungsmaßnahmen 
im technischen bzw. netzbetrieblichen Bereich gebündelt. 
Die Arbeitnehmer sollen gemäß ihren jeweiligen Anforde-
rungsprofilen in Schulungen und Workshops intern ausge-
bildet werden. Auch das Wissen und die Erfahrungen aus 
dem TSO-Betrieb sollen weitergegeben werden.

Eine vorausschauende Nachbesetzungsplanung in allen 
Bereichen und das damit verbundene Wissensmanage-
ment nehmen einen hohen Stellenwert in der Personalar-
beit ein. Aufgrund der bevorstehenden Häufung der Pen-
sionsantritte gewinnt die Nachfolgeplanung immer mehr  
an Bedeutung.

Der Personalbereich sah sich 2011 aufgrund der Umset-
zung des 3. EU-Binnenmarktpakets mit gravierenden Ver-
änderungen konfrontiert und musste umfangreiche Maß-
nahmen setzen. Einerseits wurde das personalrelevante 
Regelwerk vollständig überarbeitet und mussten zudem 
weitreichende organisatorische Änderungen personalsei-
tig betreut werden. Andererseits entfallen mit Ende 2011 
die bisher erbrachten Shared-Service-Leistungen durch 
den Konzern im Personalbereich. Darum hat die APG ei-
genständige Kapazitäten zur Wahrnehmung dieser Aufga-
ben aufgebaut.

Bericht über Forschung, Entwicklung 
und Umwelt

Zur Erfüllung des gesetzlichen Auftrags der Versorgungs-
sicherheit sowie des wirtschaftlichen Erfolgs des Unter-
nehmens sind Forschung und Innovation entscheidende 
Bestandteile und erfolgen in der APG in erster Linie an-
wendungsorientiert: Aktuelle Entwicklungen und Trends in 
der Energiewirtschaft sind genauso miteinzubeziehen wie 
neue technologische Erkenntnisse.

Die Einbeziehung von kompetenten Partnern zur Ge-
währleistung einer professionellen Abwicklung auf wis-
senschaftlich höchstem Niveau ist der APG sehr wichtig. 
Die Forschungslandschaft der APG erstreckt sich immer 
mehr auf internationalem Level. Das zeigt auch die rege 
Beteiligung an Forschungsrahmenprogrammen der Euro-
päischen Kommission.

Im Jahr 2011 betrugen die Forschungsaufwendungen 
der APG rund 1 Mio. €. Sowohl durch den Umfang als auch 
durch die Anzahl der Projekte haben sich die Werte im Ver-
gleich zum Vorjahr erhöht. Insbesondere in den Bereichen 

Netzausbau und energiewirtschaftliche Szenarien wurde 
mehr investiert.

Kenntnisse über die optimale Einbindung von Elektrizi-
tätserzeugern aus erneuerbaren Quellen mit ihren spe-
zifischen Eigenschaften sowie die Frage der Ressour-
cenoptimierung im Stromnetz fließen zunehmend in die 
mittel- und langfristige Netzplanung und den bedarfsge-
rechten Ausbau des Übertragungsnetzes ein (Masterplan). 
Im Bereich Netzüberwachung und Systemführung werden 
Schwerpunkte im Monitoringbereich (Thermal Rating, 
Eiswalzenmonitoring, Wide Area Measurementsystems) 
gesetzt. Wetter und Klima haben im Hinblick auf das Auf-
treten von Wetterextremereignissen und damit einherge-
hende Schäden einen wichtigen Platz in der Forschung der 
APG erhalten. 

Die APG fördert den Innovationsprozess intern durch die 
Bildung von zahlreichen Arbeitsteams, Diskussionsplatt-
formen und Workshops. Die umfassenden Forschungs-
aktivitäten werden organisatorisch gebündelt und quar-
talsweise in Forschungs- und Innovationsworkshops 
diskutiert. Durch die Unterstützung der öffentlichen Dis-
kussion wissenschaftlicher Themenkomplexe wie Nach-
haltigkeit, Klimawandel und Energie auf interdisziplinärer 
Ebene wird die Ideensammlung gefördert (E-Trendforum).

Bericht über die wesentlichen Risiken 
und Ungewissheiten

Risiken sind Bestandteil jeder unternehmerischen Tätig-
keit. Ihr frühzeitiges Erkennen und ihre sachgerechte Be-
wertung sind daher unverzichtbare Elemente der Planung, 
Unternehmensführung und aller geschäftlichen Entschei-
dungsprozesse. Der Risikobegriff beinhaltet sowohl die 
Möglichkeit eines Verlustes als auch eines zusätzlichen 
Gewinns.

Die APG versteht Risiko als Möglichkeit der negativen  
Abweichung von geplanten Unternehmenszielen und 
‑kennzahlen.

Der Risikomanagementprozess der APG setzt sich aus 
den Einzelschritten Identifikation, Analyse, Bewertung, 
Durchführung von Maßnahmen und Reporting zusammen. 
Die Aktualisierung bzw. Neubewertung erfolgt in regelmä-
ßigen Abständen.

Zu den wesentlichen Risiken zählt die APG vor allem Über- 
lastungen und Ausfälle des Übertragungsnetzes und Ver-
zögerungen beim 380-kV-Netzausbau sowie Umweltka-
tastrophen mit Zerstörung von Teilen des Netzes. Darüber 
hinaus werden insbesondere rechtliche Risiken aus lau-
fenden Prozessen (z. B. Systemnutzungstarife-Verord-
nung), regulatorische Risiken (z. B. Tarifschmälerungen) 
und Risiken im Bereich der Energiebeschaffung einem 
permanenten Monitoring und einer Bewertung unterzo-
gen. Um diese Risiken gering zu halten, wurden folgende 
Maßnahmen getroffen:

≥ �Vorantreiben des 380-kV-Netzausbaus

≥ �Optimierung des bestehenden Netzes

≥ �Betrieb von drei Spezialtransformatoren 
(Phasenschiebertransformatoren) zur gezielten  
Netzlaststeuerung und als Ersatz von Transformatoren

≥ �Betrieb des Stromnetzkontrollzentrums 
„Power Grid Control“ in Wien-Favoriten

≥ �fallweises Setzen von gezielten 
Engpassmanagementmaßnahmen

≥ �kontinuierliche Verbesserungen im Zuge des 
Instandhaltungsprozesses

≥ �Beübung des Katastrophenkonzepts und laufende 
Schulung der Mitarbeiter für Störfall- und  
Krisensituationen, insbesondere Netzwiederaufbau

≥ �Erhöhung des Brand- und Objektschutzes
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≥ �striktes Risikomanagement im Rahmen der 
Energiebeschaffung

≥ �internationale Kooperationen wie z. B. hinsichtlich 
Redispatch mit TenneT-D

≥ �finanzielle Vorsorgen betreffend Systemnutzungs-
tarife-Verordnung und sonstige Tarifschmälerungen

Informationssicherheitsrisiko
Ein wichtiger Erfolgsfaktor für die APG ist in sämtlichen  
Bereichen der Informationstechnologie zu sehen – von  
der Informatik über die Leittechnik bis hin zur Telekommu-
nikation.

Um bei den Mitarbeitern eine entsprechende Sensibilität 
für die Nutzung dieser Technologien sowie für den Umgang 
mit Unternehmensinformationen zu schaffen, werden re-
gelmäßig Schulungen abgehalten sowie moderne Medien 
zur Unterstützung und Stabilisierung des Informationssi-
cherheitsbewusstseins eingesetzt.

Ergänzend dazu verfügt die APG über eine ausgeprägte  
Informationssicherheitsorganisation, die in der Richtlinie  
„Information Security Policy“ festgelegt ist. Sie bildet die 
Grundlage zur Etablierung eines einheitlichen Informati-
onssicherheitsbewusstseins und legt einen Standard für 
risikogerechte und wirtschaftlich angemessene Maß-
nahmen fest. 

Weiters war die APG das erste von  fünf österreichischen 
Energieversorgungsunternehmen, die nach dem inter-
nationalen Security-Standard ISO/IEC 27001 zertifiziert 
sind, um den laufend steigenden  Anforderungen im Be-
reich IT-Sicherheit und Datenschutz Rechnung zu tragen. 
Die Zertifizierung nach ISO 27001 wurde 2011 erfolgreich 
bestätigt. Der internationale Standard für Informations-
sicherheit ISO 27001 umfasst neben IT-sicherheitstech-
nischen Fragen auch die Security-Organisation. Dazu 
gehören Mitarbeiter-Awareness oder physische Sicher-
heit wie Gebäudeschutz. Damit bietet ISO 27001 ein Fra-
mework für den Aufbau eines standardisierten Manage-

mentsystems zum Schutz von analogen und digitalen 
Informationen.

Bericht über die voraussichtliche 
Entwicklung des Unternehmens

Das Jahr 2012 bringt für die APG einige organisatorische 
Neuerungen: Per 1. Jänner 2012 wird der APG-Vorstand 
mit DI Mag. (FH) Gerhard Christiner erweitert. Vorstands-
sprecher bleibt DI Dr. Heinz Kaupa. Die Aufbauorganisation 
wird ebenfalls adaptiert – zukünftig werden vier Bereichs-
leiter den Aufgabengebieten Betrieb, Assets, kaufmän-
nische Services und Markt vorstehen.

Mit Beginn 2012 wird die APG im Rahmen der Anforde-
rungen des 3. EU-Binnenmarktpakets zur Strom- und 
Gasmarktliberalisierung als „Independent Transmission 
Operator“ (ITO) die gesamten Regelreserven selbst be-
schaffen. Die geänderten Rahmenbedingungen bzw. die 
neu definierten Verantwortungsbereiche für die Beschaf-
fung der Sekundärregelreserve sowie auch der Tertiär-
regelreserve haben eine neue Abgrenzung der Aufgaben 
zwischen der APG und dem Bilanzgruppenkoordinator der 
Regelzone APG notwendig gemacht. 

Seit 01. 01. 2012 wird die Sekundärregelreserve durch 
die APG im Rahmen von regelmäßigen Ausschreibungen 
marktbasiert beschafft. Dieses Vorgehen ist eine Auflage 
des ElWOG 2010. Die Rahmenbedingungen der Ausschrei-
bung wurden mit Branchenvertretern innerhalb einer 
Arbeitsgruppe bei Österreichs Energie abgestimmt. Sie 
wurden von der Regulierungsbehörde per Bescheid ge-
nehmigt.

Um eine reibungslose Umsetzung gewährleisten zu kön-
nen, mussten umfangreiche Vorbereitungen getroffen 
werden. Einen wesentlichen Teil der Vorarbeiten stellte die 
Abstimmung mit den potenziellen Anbietern der Sekun-
därregelreserve sowie mit der E-Control dar. Parallel dazu 
mussten die technischen Einrichtungen für die Reserve-
aktivierung (Sekundärregler der APG) bei der APG grundle-
gend adaptiert werden. 

Die Ausschreibung der Sekundärregelreserve wird nach 
dem Muster der Ausschreibung der Primärregelreserve als 
dreistufiger Prozess (Präqualifikation, d. h. Feststellung 
der technischen Eignung – Rahmenvertrag – Ausschrei-
bungen) organisiert. Die Präqualifikation der Anlagen po-
tenzieller Anbieter erfolgt dabei unter Beauftragung der 
TU Graz als unabhängigem Gutachter. Nach Abschluss des 
Rahmenvertrags gilt der Anbieter als akkreditiert und ist 
berechtigt, an allen Ausschreibungen teilzunehmen.

Die Beschaffung der Tertiärregelreserve wird ebenfalls auf 
diesen dreistufigen Prozess umgestellt. Die bisherigen 
Anbieter (Stichtag 30. 09. 2011) wurden im Rahmen eines 
vereinfachten Verfahrens befristet bis 31. 12. 2012 prä-
qualifiziert. Die genannte Umstellung ist eine notwendige 
Voraussetzung für die angestrebte wechselseitige Markt-
öffnung mit Deutschland.

Zu sämtlichen Beschaffungsvorgängen werden seitens 
der APG laufend alle relevanten Informationen zur Erfül-
lung und Gewährleistung der Transparenzerfordernisse 
veröffentlicht.

Die Rolle der APG in Europa wird sich auch in der Unterneh-
mensstrategie widerspiegeln. Diese wird 2012 aktualisiert 
werden. Damit macht sich die APG fit für die kommenden 
Herausforderungen in einem immer stärker zusammen-
wachsenden Europa. Hand in Hand mit der Europäisierung 
geht auch der Netzausbau. Die APG wird weiterhin in die 
Erweiterung der Netze investieren, nicht zuletzt um Eng-
pässe zu vermeiden und der europaweiten Intensivierung 
der erneuerbaren Energien gerecht zu werden.

Angesichts der Entscheidung des Verfassungsge-
richtshofs, die Tarifverordnungen der Jahre 2009, 2010 
und 2011 aufzuheben, verspricht 2012 für die APG ein 
rechtlich anspruchsvolles Jahr zu werden. Von den Ent-
scheidungen betroffen sind die bei Gericht anhängigen 
Verfahren in Bezug auf Netznutzungsentgelt für Pump-
speicherkraftwerke, Netzverlustentgelt und System-
dienstleistungsentgelt. Für diese Verfahren wurden im 
Jahr 2011 Vorsorgen getroffen. Es ist davon auszugehen, 

dass bei Ausschöpfen des Instanzenzugs mit einer mehr-
jährigen Verfahrensdauer zu rechnen ist. 

2012 wird die APG den Masterplan Betrieb weiter kon-
kretisieren und den Masterplan Netz aktualisieren. Die 
Integration der erneuerbaren Energien stellt eine der 
größten Herausforderungen für den österreichischen Re-
gelzonenführer dar. Vor allem der enorme Windkraftaus-
bau in Deutschland sowie der beschlossene Atomausstieg 
bringen für die APG komplexe netzbetriebliche Aufgaben 
mit sich. Diese werden nur durch europäische Koordinie-
rungsmaßnahmen zu meistern sein, die daher zunehmend 
an Bedeutung gewinnen werden. Auch der nationale Netz-
entwicklungsplan muss zügig umgesetzt werden, um die 
Versorgungssicherheit in Österreich nachhaltig und lang-
fristig gewährleisten zu können.

Bericht über Zweigniederlassungen

Im Geschäftsjahr gab es keine Zweigniederlassungen.

Ereignisse nach dem Bilanzstichtag

Seit dem Bilanzstichtag sind keine Ereignisse eingetreten, 
die eine gesonderte Beschreibung innerhalb des 
Lageberichts erforderlich machen.

Wien, am 31. 01. 2012

Der Vorstand

Baurat h. c. Dipl.-Ing. Dr. Heinz Kaupa e. h.
Mag. Thomas Karall e. h.
Dipl.-Ing. Mag. (FH) Gerhard Christiner e. h.
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in Tsd. ¤	 Anhang	 31. 12. 2011 	 31. 12. 2010 in Tsd. ¤	 Anhang	 31. 12. 2011 	 31. 12. 2010

Bilanz zum 31. 12. 2011 GEWINN-UND-VERLUST-RECHNUNG für das Geschäftsjahr 2011

Aktiva�

A. 	 Anlagevermögen�

	 I. 	 immaterielle Vermögensgegenstände 	 (1) 	 6.214,8	 5.098,3

	 II.	 Sachanlagen 	 (2) 	 1.064.676,4	 1.026.712,2

	 III.	 Finanzanlagen 	 (3) 	 12.658,3	 12.574,2

	 	 	 	 1.083.549,5	 1.044.384,7

B.	 Umlaufvermögen�

	 I.	 Vorräte 	 (4) 	 588,1	 510,4

	 II.	 Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände 	 (5) 	 143.011,4	 54.469,9

	 III.	 Kassenbestand und Guthaben bei Kreditinstituten 		  2.614,0	 5,7

	 	 	 	 146.213,5	 54.986,0

C.	 Rechnungsabgrenzungsposten 	 (6) 	 13.391,1	 13.438,4

	 	 	 	 1.243.154,0	 1.112.809,1

Passiva�

A.	 Eigenkapital�

	 I.	 Grundkapital 	 (7) 	 70.000,0	 70.000,0

	 II.	 Kapitalrücklagen 	 (8) 	 15.256,3	 15.256,3

	 III.	 Gewinnrücklagen 	 (9) 	 172.819,2	 169.171,4

	 IV.	 Bilanzgewinn 	 (10) 	 0,0 	 0,0

	 	 	 	 258.075,5	 254.427,7

B. 	 unversteuerte Rücklagen 	 (11) 	 52.317,4	 54.960,5

C. 	 Rückstellungen 	 (12) 	 293.273,6	 185.252,5

D. 	 Verbindlichkeiten 	 (13) 	 585.973,2	 571.456,9

E. 	 Rechnungsabgrenzungsposten 	 (14) 	 53.514,3	 46.711,5

	 	 	 	 1.243.154,0	 1.112.809,1

1.	 Umsatzerlöse 	 (15) 	 466.353,9	 316.878,5

2.	 andere aktivierte Eigenleistungen 		  7.575,8	 7.138,3

3.	 sonstige betriebliche Erträge 	 (16) 	 9.753,4	 8.455,5

4.	 Betriebsleistung (Zwischensumme aus Z 1 bis 3) 	 	 483.683,1	 332.472,3

5.	 Aufwendungen für Strombezug und sonstige bezogene Herstellungs- und Dienstleistungen 		  –257.312,3	 –121.645,6

6.	 Personalaufwand 	 (17) 	 –49.994,1	 –47.266,5

7.	 Abschreibungen 	 (18) 	 –61.147,4	 –55.768,2

8.	 sonstige betriebliche Aufwendungen 	 (19) 	 –97.709,9	 –58.439,4

9.	 Betriebserfolg (Zwischensumme aus Z 4 bis 8) 	 	 17.519,4	 49.352,6

10.	 Erträge aus Beteiligungen 		  275,4	 343,8

11.	 Erträge aus anderen Wertpapieren und Ausleihungen des Finanzanlagevermögens 		  30,7	 406,3

12.	 sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 		  88,9	 307,6

13.	 Aufwendungen aus Finanzanlagen 		  -1,6	 –2,4

14.	 Zinsen und ähnliche Aufwendungen 		  –15.655,6	 –13.601,0

15.	 Finanzergebnis (Zwischensumme aus Z 10 bis 14) 	 (20) 	 –15.262,2	 –12.545,7

16.	 Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit 	 	 2.257,2	 36.806,9

17.	 Steuern vom Einkommen 	 (21) 	 –1.252,5	 –2.023,5

18.	 Jahresüberschuss 	 	 1.004,7	 34.783,4

19.	 Auflösung unversteuerter Rücklagen 		  2.643,1	 909,8

20.	 Auflösung von Gewinnrücklagen 		  0,0	 23.699,9

21.	 Zuweisung zu unversteuerten Rücklagen 		  0,0	 –29.278,6

22.	 Zuweisung zu Gewinnrücklagen		  –3.647,8	 0,0

23.	 aufgrund vertraglicher Verpflichtung abgeführter Gewinn 		  0,0	 –30.114,5

24.	 Bilanzgewinn 	 	 0,0 	 0,0
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ENTWICKLUNG DES ANLAGEVERMÖGENS

I. 	 immaterielle Vermögensgegenstände�

	 1. 	 Konzessionen, gewerbliche Schutzrechte,  

		  Strombezugsrechte, Benützungsentgelte und ähnliche 

		  Rechte und Vorteile sowie daraus abgeleitete Lizenzen 	 24.740,8 	 3.271,0 	 2.126,3 	 0,0 	 25.885,5 	 19.670,7 	 6.214,8 	 5.098,3 	 2.009,4

	 	 	 	 24.740,8	 3.271,0	 2.126,3	 0,0	 25.885,5	 19.670,7	 6.214,8	 5.098,3	 2.009,4

II. 	 Sachanlagen�

	 1. 	 Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte und Bauten 

		  einschließlich der Bauten auf fremdem Grund�

			   A. mit Wohngebäuden 	 265,0	 0,0	 0,0	 265,0	 265,0	 0,0	 0,0	 0,0	 0,0

			   B. mit Betriebsgebäuden u. anderen Baulichkeiten 	 190.998,9	 5.823,3	 660,9	 21.516,0	 217.677,2	 121.501,0	 96.176,2	 73.719,1	 4.244,0

			   C. unbebaute Grundstücke 	 543,1	 2,5	 0,0	 0,0	 545,7	 0,0	 545,7	 543,1	 0,0

	 2.	 maschinelle Anlagen 	 3.407,1	 225,4	 2,7	 127,0	 3.756,8	 936,5	 2.820,4	 2.631,4	 160,9

	 3. 	 elektrische Anlagen 	 912.421,0	 27.828,4	 27.622,5	 38.020,5	 950.647,3	 729.035,3	 221.612,0	 193.342,4	 28.439,3

	 4. 	 Leitungen 	 1.096.830,2	 19.194,4	 12.017,8	 61.873,1	 1.165.879,9	 526.081,6	 639.798,3	 592.968,3	 24.421,8

	 5. 	 andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung 	 23.257,1	 2.581,0	 425,0	 68,8	 25.481,9	 16.684,1	 8.797,8	 8.053,6	 1.872,0

	 6. 	 Anlagen in Bau, Projekte und geleistete Anzahlungen 	 155.454,3	 61.076,9	 0,0	 -121.605,2	 94.926,0	 0,0	 94.926,0	 155.454,3	 0,0

				    2.383.176,8	 116.731,9	 40.728,9	 0,0	 2.459.179,8	 1.394.503,5	 1.064.676,4	 1.026.712,2	 59.138,0

Sachanlagen und immaterielle Vermögensgegenstände 	 2.407.917,6	 120.002,9	 42.855,2	 0,0	 2.485.065,3	 1.414.174,1	 1.070.891,2	 1.031.810,5	 61.147,4

III. Finanzanlagen�

	 1. 	 Anteile an verbundenen Unternehmen 	 37,9	 0,0	 0,0	 0,0	 37,9	 0,0	 37,9	 37,9	 0,0

	 2. 	 Beteiligungen 	 1.857,2	 0,0	 0,0	 0,0	 1.857,2	 0,0	 1.857,2	 1.857,2	 0,0

	 3. 	 Ausleihungen an Unternehmen, mit denen

		  ein Beteiligungsverhältnis besteht 	 60,0	 0,0	 30,0	 0,0	 30,0	 0,0	 30,0	 60,0	 0,0

	 4. 	 Wertpapiere (Wertrechte) des Anlagevermögens 	 16.497,3	 171,9	 86,9	 0,0	 16.582,3	 5.917,6	 10.664,7	 10.580,2	 0,0

	 5. 	 sonstige Ausleihungen 	 39,0	 39,8	 10,3	 0,0	 68,4	 0,0	 68,4	 39,0	 0,0

				    18.491,3	 211,7	 127,2	 0,0	 18.575,9	 5.917,6	 12.658,3	 12.574,2	 0,0

Anlagevermögen 	 2.426.408,9	 120.214,6	 42.982,3	 0,0	 2.503.641,2	 1.420.091,7	 1.083.549,5	 1.044.384,7	 61.147,4

Der Grundwert der Grundstücke beträgt zum	 31. 12. 2011	 26.012,0 Tsd.€

				    31. 12. 2010	 25.649,0 Tsd.€ 

JAHRESABSCHLUSS
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	 Stand	 Zuführung	 Auflösung	 Stand
in Tsd. ¤	 01. 01. 2011	 Umbuchung 	 Abgang	 31. 12. 2011

Entwicklung der unversteuerten Rücklagen

Bewertungsreserve aufgrund von Sonderabschreibungen	 	 	 	 �

1. 	 vorzeitige Abschreibung gem. § 7a EStG 1988�

	 1.1	 Baulichkeiten	 1.157,3	 5.039,6	 510,6	 5.686,4

	 1.2	 maschinelle Anlagen	 473,2	 13,4	 0,7	 485,9

	 1.3	 elektrische Anlagen	 8.125,4	 11.130,2	 689,7	 18.565,9

	 1.4	 Leitungen	 1.742,7	 15.007,8	 681,7	 16.068,8

	 1.5	 Betriebs- und Geschäftsausstattung	 687,5	 12,4	 3,7	 696,3

	 1.6	 Anlagen in Bau	 35.209,8	 -31.203,5	 0,0	 4.006,3

	 	 	 47.396,0	 0,0	 1.886,4	 45.509,6

2.	 vorzeitige Abschreibung gem. §§ 8 und 122 EStG 1972�

	 2.1	 Leitungen 	 3.962,6	 0,0	 707,3	 3.255,3

	 	 	 3.962,6	 0,0	 707,3	 3.255,3

3.	 Übertragung stiller Reserven gem. § 12 EStG�

	 3.1	 Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte und Bauten 

		  einschließlich der Bauten auf fremdem Grund	 1.393,1	 0,0	 2,5	 1.390,6

	 3.2	 Leitungen	 1.850,1	 0,0	 46,9	 1.803,2

	 3.3	 Betriebs- und Geschäftsausstattung	 2,5	 0,0	 0,0	 2,5

	 	 	 3.245,7	 0,0	 49,4	 3.196,3

	 	 	 54.604,3	 0,0	 2.643,1	 51.961,2

sonstige unversteuerte Rücklagen	 	 	 	 �

1. 	 Investitionsfreibetrag gem. § 10 EStG�

		  1996	 75,2	 0,0	 0,0	 75,2

		  1997	 139,0	 0,0	 0,0	 139,0

		  1998	 61,9	 0,0	 0,0	 61,9

		  1999	 37,9	 0,0	 0,0	 37,9

		  2000	 42,2	 0,0	 0,0	 42,2

	 	 	 356,1	 0,0	 0,0	 356,1

unversteuerte Rücklagen	 54.960,5	 0,0	 2.643,1	 52.317,4
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Fristigkeitenspiegel 

Ausleihungen�

	 1.	 Ausleihungen an Unternehmen, mit 

		  denen ein Beteiligungsverhältnis besteht	 15,0	 15,0	 0,0	 30,0	 45,0	 30,0	 30,0	 0,0	 60,0	

	 2.	 sonstige Ausleihungen	 9,2	 52,6	 6,6	 68,4	 127,6	 6,2	 26,5	 6,3	 39,0

	 	 	 	 24,2	 67,6	 6,6	 98,4	 172,6	 36,2	 56,5	 6,3	 99,0

Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände�

	 1. 	 Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 	 44.869,0	 0,0	 0,0	 44.869,0	 44.869,0	 31.666,6	 0,0	 0,0	 31.666,6

	 2.	 Forderungen gegenüber verbundenen Unternehmen	 0,0	 0,0	 0,0	 0,0	 0,0	 22.592,8	 0,0	 0,0	 22.592,8

	 3.	 Forderungen gegenüber Unternehmen, mit

		  denen ein Beteiligungsverhältnis besteht	 1.835,6	 0,0	 0,0	 1.835,6	 1.835,6	 0,8	 0,0	 0,0	 0,8

	 4.	 sonstige Forderungen und Vermögensgegenstände	 21.278,2	 39.254,0	 35.774,6	 96.306,8	 171.335,5	 209,7	 0,0	 0,0	 209,7

	 	 	 	 67.982,8	 39.254,0	 35.774,6	 143.011,4	 218.040,1	 54.469,9	 0,0	 0,0	 54.469,9	

		

Verbindlichkeiten�

	 1.	 erhaltene Anzahlungen auf Bestellungen	 275,0	 0,0	 0,0	 275,0	 275,0	 125,0	 0,0	 0,0	 125,0

	 2.	 Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen	 6.642,5	 1.489,8	 141,1	 8.273,4	 9.904,5	 4.973,3	 666,5	 0,0	 5.639,8

	 3.	 Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen	 54.398,5	 333.611,1	 178.798,6	 566.808,2	 1.079.218,0	 27.504,5	 333.611,1	 199.701,4	 560.817,0

	 4.	 Verbindlichkeiten gegenüber Unternehmen, mit denen ein			 

		  Beteiligungsverhältnis besteht 	 8,8	 0,0	 0,0	 8,8	 8,8	 0,0	 0,0	 0,0	 0,0

	 5.	 sonstige Verbindlichkeiten	 10.143,6	 464,2	 0,0	 10.607,8	 11.072,0	 4.789,6	 85,5	 0,0	 4.875,1

	 	 	 	 71.468,4	 335.565,1	 178.939,7	 585.973,2	 1.100.478,1	 37.392,4	 334.363,1	 199.701,4	 571.456,9

in Tsd. ¤	 bis zu 1 Jahr 	 mehr als 1 Jahr	 mehr als 5 Jahre	 Summe 	  	 bis zu 1 Jahr	 mehr als 1 Jahr 	 mehr als 5 Jahre 	  Summe

Restlaufzeit zum 31. 12. 2011� Restlaufzeit zum 31. 12. 2010�



I. Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden

Vorbemerkung
Bei der Summierung von gerundeten Beträgen und Prozent- 

angaben können durch Verwendung automatischer Rechen-
hilfen rundungsbedingte Rechendifferenzen auftreten.

Anlagevermögen
Die Bewertung des abnutzbaren Anlagevermögens erfolgt 
grundsätzlich zu Anschaffungs- bzw. Herstellungskosten 
abzüglich der planmäßigen Abschreibungen. Der Katalog 
über die einheitlichen Abschreibungssätze in VERBUND 
sieht im Wesentlichen folgende Abschreibungssätze vor:

Bei Sachanlagen und immateriellen Vermögensgegen-
ständen, die im Wirtschaftsjahr länger als sechs Monate 
genutzt werden, erfolgt die Abschreibung mit einer vollen 
Jahresrate. Bei solchen, die kürzer als sechs Monate ge-
nutzt werden, mit einer halben Jahresrate.

Erworbene immaterielle Vermögensgegenstände werden 
zu Anschaffungskosten bewertet und – soweit abnutzbar – 

entsprechend der betriebsgewöhnlichen Nutzungsdauer 
planmäßig abgeschrieben.

In den Herstellungskosten selbst erstellter Anlagen sind 
neben den Einzelkosten auch angemessene Material- und 
Fertigungsgemeinkosten aktiviert. Auf die Ausübung des 
Bewertungswahlrechts hinsichtlich der Einbeziehung der 
sozialen Aufwendungen, Abfertigungen und betrieblichen 
Altersversorgung im Sinne des § 203 Abs. 3 UGB sowie die 
Aktivierung der Fremdkapitalzinsen gemäß § 203 Abs. 4 
UGB wurde verzichtet. Die geringwertigen Vermögensge-
genstände gemäß § 226 Abs. 3 UGB werden im Zugangs-
jahr voll abgeschrieben.

Das Finanzanlagevermögen wird mit den Anschaffungs-
kosten bzw. mit den ihm beizulegenden niedrigeren Wer-
ten angesetzt; bei nur vorübergehender Wertminderung 
sind die Wertpapiere des Anlagevermögens mit dem An-
schaffungskurs bzw. dem zuletzt angesetzten Bilanzwert 
bewertet. Verzinsliche Ausleihungen werden mit ihrem 
Nennwert bilanziert. Forderungen mit einer Laufzeit von 
mehr als einem Jahr werden als Ausleihungen im Finanz-
anlagevermögen ausgewiesen.

Umlaufvermögen
Die Bewertung der Vorräte an Hilfs- und Betriebsstoffen 
erfolgt zu Anschaffungskosten unter Beachtung des 
strengen Niederstwertprinzips. Für die nach dem gleiten-
den Durchschnittspreisverfahren bewerteten Betriebs-
stoff- und Ersatzteillager wird eine permanente Inventur 
durchgeführt. Bestandsrisiken, die sich aus der Lagerdau-
er sowie geminderter Verwertbarkeit ergeben, sind durch 
angemessene Wertabschläge berücksichtigt.

Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände sind 
zum Nennwert bewertet, soweit nicht im Falle erkennbarer 
Einzelrisiken ein niedrigerer Wert anzusetzen ist. Forde-
rungen in Fremdwährungen sind mit dem Devisenmittel-
kurs zum Zeitpunkt ihres Entstehens bzw. zum niedrigeren 
Devisenreferenzkurs der Europäischen Zentralbank (EZB) 
des Bilanzstichtages (sofern nicht anderweitig kursgesi-
chert) bewertet.

	 Abschreibungs-	 Nutzungsdauer
	 satz in % 	 in Jahren

immaterielle Vermögensgegenstände�

	 Rechte an Telekomanlagen	 10	 10

	 Rechte an Softwareprodukten	 25	 4

	 sonstige Rechte	 5	 20

Bauten�

	 Wohn- und Geschäftsgebäude	 2 bzw. 3	 33,3 bzw. 50

	 Betriebsgebäude	 3	 33,3

technische Anlagen und Maschinen�

	 Maschinen	 4 bzw. 5	 20 bzw. 25

	 elektrische Anlagen	 5	 20

	 Telekomanlagen	 10	 10

	 Leitungen	 2	 50

Betriebs- und Geschäftsausstattung 	 10–25	 4–10

Rechnungsabgrenzungsposten
Soweit in Folgejahren Steuerentlastungen zu erwarten 
sind, wird vom Wahlrecht Gebrauch gemacht, einen Ab-
grenzungsposten für latente Steuern auf der Aktivseite 
der Bilanz zu bilden, wobei die auf die Gruppenmitglieder1 
entfallenden Steuerlatenzen entsprechend den Steuerum- 

lagen beim laufenden Ergebnis in deren Bilanz ausgewie-
sen sind. Dieser Abgrenzungsposten resultiert aus Unter-
schieden zwischen den kumulierten unternehmensrecht-
lichen und steuerlichen Ergebnissen bei Posten, deren 
Aufwandsbelastung erst in Zukunft steuerlich verrechen-
bar sein wird. 

In den passiven Rechnungsabgrenzungsposten sind Bau-
kostenbeiträge und Investitionszuschüsse erfasst, die 
entsprechend der Nutzungsdauer der Sachanlagen abge-
schrieben werden.

Rückstellungen
Die Rückstellungen berücksichtigen alle erkennbaren Ri-
siken, die einem bereits abgeschlossenen Geschäftsjahr 
zuzuordnen sind, und umfassen jene Beträge, die nach ver-
nünftiger kaufmännischer Beurteilung notwendig waren.

Die Rückstellungen für Abfertigungen sind unter Zugrun-
delegung der in der internationalen Rechnungslegung 
üblichen „Projected Unit Credit“-Methode im vollen ver-
sicherungsmathematischen Ausmaß dotiert. Der Anspar-
zeitraum bei den Abfertigungsrückstellungen beträgt 25 
Jahre. Für alle nach dem 31. 12. 2002 beginnenden Arbeits-
verhältnisse besteht kein Direktanspruch des Arbeitneh-
mers auf gesetzliche Abfertigung durch den Arbeitgeber. 
Für diese Arbeitsverträge zahlt der Arbeitgeber monatlich 
1,53 % des Entgelts in eine Mitarbeitervorsorgekasse, in 
der die Beiträge auf einem Konto des Arbeitnehmers ver-
anlagt werden. Über die gesetzlichen Ansprüche hinausge-
hende Bestimmungen des EVU-Kollektivvertrages werden 
in den Rückstellungen für Abfertigungen berücksichtigt.

Aufgrund von Betriebsvereinbarungen und Verträgen be-
steht die Verpflichtung, an Mitarbeiter unter bestimmten 
Voraussetzungen nach deren Eintreten in den Ruhestand 

Pensionszahlungen zu leisten. Diesen leistungsorien-
tierten Verpflichtungen steht teilweise für diesen Zweck 
gebundenes Pensionskassenvermögen der BAV Pensions-
kassen AG gegenüber. Die gemäß der in der internationalen 
Rechnungslegung üblichen „Projected Unit Credit“-Me-
thode ermittelte Rückstellung wird mit dem Pensions-
kassenvermögen saldiert ausgewiesen. Soweit diese leis-
tungsorientierten Pensionsverpflichtungen durch die BAV 
Pensionskassen AG zu erfüllen sind, besteht eine Nach-
schussverpflichtung vonseiten des Arbeitgebers.

Die Rückstellungen für laufende Pensionen, Anwart-
schaften auf Pensionen und pensionsähnliche Verpflich-
tungen werden nach der „Projected Unit Credit“-Methode 
ermittelt, wobei versicherungsmathematische Gewinne 
bzw. Verluste nach der Korridormethode erfasst werden. 
Versicherungsmathematische Gewinne/Verluste, das sind 
Abweichungen zwischen prognostiziertem und am Ende 
der Berichtsperiode ermitteltem tatsächlichem Pensi-
onsaufwand, werden somit erst dann (über künftige Pe-
rioden verteilt) im Aufwand erfasst, wenn die kumulierten 
Gewinne/Verluste 10 % des höheren Betrags aus Barwert 
der Verpflichtung oder beizulegendem Wert des Fonds-
vermögens übersteigen. Soweit jedoch die kumulierten, 
nicht erfassten Gewinne/Verluste ein Ausmaß von 20 % 
der bilanzierten Rückstellung überschreiten, werden diese 
sofort ergebniswirksam erfasst.

Als Rechnungsgrundlagen wurden die „AVÖ 2008-P – 
Rechnungsgrundlagen für die Pensionsversicherung – 
Pagler & Pagler“ herangezogen.

1 �Siehe Steuern vom 
Einkommen
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Den Berechnungen zum 31. Dezember 2011 und 2010 liegen  
die folgenden Annahmen zugrunde:

Die Abzinsungssätze werden entsprechend den Restlauf-
zeiten der Verpflichtungen differenziert.

Verbindlichkeiten
Die Verbindlichkeiten werden mit ihrem Rückzahlungsbe-
trag unter Bedachtnahme auf den Grundsatz der Vorsicht 
angesetzt. Fremdwährungsverbindlichkeiten aus Liefe-
rungen und Leistungen werden zum Devisenreferenzkurs 
der EZB des Bilanzstichtags – sofern dieser über dem Ent-
stehungskurs liegt – bewertet.

Steuern vom Einkommen
Die Austrian Power Grid AG ist kein eigenes Steuersubjekt 
in Bezug auf die Körperschaftsteuer aufgrund der Einbe-
ziehung als Gruppenmitglied in die Unternehmensgruppe 
der VERBUND AG als Gruppenträger.

Vom Gruppenträger werden an die Gruppenmitglieder 

die von diesen verursachten Körperschaftsteuerbeträge 
mittels Steuerumlagen belastet bzw. (im Verlustfall) gut-
geschrieben. Durch die Verrechnung von Steuerumlagen 
erfolgt eine Kürzung des Steueraufwands in der Gewinn-
und-Verlust-Rechnung des Gruppenträgers.

Bei nachträglichen Abweichungen werden die Steuerver-
rechnungen gegenüber den Gruppenmitgliedern nur bei 
Wesentlichkeit angepasst.

Regulatory Asset
Werden Netztarife durch einen Regulator auf Basis von 
Kosten- bzw. Erlösschätzungen festgelegt und Minder- 
oder Mehrkosten bzw. -erlöse aus der Vergangenheit bei 
der Tariffestsetzung in der Zukunft berücksichtigt, so 
ist der Netzbetreiber berechtigt, Mehrkosten bzw. Min-
dererlöse in zukünftigen Jahren von den Netznutzern im 
Wege höherer Tarife abgegolten zu bekommen, oder ver-
pflichtet, Minderkosten bzw. Mehrerlöse den Netznutzern 
im Wege niedrigerer Tarife rückzuvergüten. Solche An-
sprüche bzw. Verpflichtungen werden als regulatorische 
Vermögenswerte bzw. Schulden bezeichnet. Die APG ist 
einem solchen durch die Energie-Control Austria regu-
lierten Tarifregime unterworfen.

II. Erläuterungen zur Bilanz und zur
Gewinn-und-Verlust-rechnung

Allgemeines
Im Interesse einer klaren Darstellung werden in der Bi-
lanz und in der Gewinn-und-Verlust-Rechnung einzelne 
Posten zusammengefasst. Diese Posten sind im Anhang 
gesondert erläutert. Der Ausweis der einzelnen Posten 
der Bilanz und der Gewinn-und-Verlust-Rechnung wurde 
in Form und Inhalt entsprechend den konzerneinheitlichen 
Erfordernissen in VERBUND vorgenommen.

Posten der Bilanz und der Gewinn-und-Verlust-Rechnung, 
die weder im Geschäftsjahr noch im Vorjahr einen Betrag 
aufwiesen, wurden gemäß § 223 Abs. 7 UGB nicht ange-
führt. Die Postenbezeichnungen wurden gemäß § 223 Abs. 
4 UGB auf die tatsächlichen Inhalte verkürzt bzw. erweitert, 

soweit dies zur Aufstellung eines klaren und übersicht-
lichen Jahresabschlusses zweckmäßig erschien.

Werden im Vergleich zum Vorjahr Änderungen im Ausweis 
vorgenommen, so werden grundsätzlich die Vorjahresbe-
träge gemäß § 223 Abs. 2 UGB angepasst.

Erläuterungen zu Aktiva
A. Anlagevermögen
Details siehe gesonderte Aufstellung „Entwicklung des 
Anlagevermögens“. 

(1) �I. immaterielle Vermögensgegenstände
Der Restbuchwert der von verbundenen Unternehmen 
erworbenen Benützungsrechte an Anlagen beträgt 
325,6 Tsd. € (Vorjahr: 317,1 Tsd. €). 

(2) �II. Sachanlagen
Für die im Jahr 1999 von der VERBUND AG einge-
brachten Übertragungsanlagen betragen die im Zu-
sammenhang mit der Finanzierung von Gegenständen 
des Anlagevermögens in den Jahren bis einschließlich 
1989 aktivierten Fremdkapitalzinsen zum Bilanz-
stichtag 490,3 Tsd. € (Vorjahr: 2.069,0 Tsd. €).

(3) �III. Finanzanlagen
Die Angaben gemäß § 238 Z 2 UGB sind in einer ge-
sonderten Aufstellung „Angaben zu den Beteiligungen 
gemäß § 238 Z 2 UGB“ dargestellt.

Die Entwicklung und Struktur der Beteiligungen und Wert-
papiere des Anlagevermögens sind der gesonderten An-
lage „Entwicklung des Anlagevermögens“ zu entnehmen.

Wertpapiere des Anlagevermögens
Diese bestehen überwiegend aus österreichischen In-
vestmentfondsanteilen und Anleihen. Die Wertpapiere des 
Anlagevermögens sind in Höhe von 670,2 Tsd. € (Vorjahr: 
757,5 Tsd. €) verpfändet.

Die unterlassenen Zuschreibungen gemäß § 208 Abs. 3 
UGB betragen 896,7 Tsd. € (Vorjahr: 1.029,0 Tsd. €).

B. Umlaufvermögen
(4) I. Vorräte

(5) �II. Forderungen und sonstige 	
Vermögensgegenstände

Details siehe gesonderte Aufstellung „Fristigkeitenspiegel“.

Der regulatorische Vermögenswert beinhaltet Minderer-
löse durch die Aufhebung der Systemnutzungstarif-Ver-
ordnung für die Jahre 2009 bis 2011, die in zukünftigen 
Tarifen Berücksichtigung finden.

Die Anlagenverkäufe in Höhe von 14.289,4 Tsd. € (Vorjahr: 
0,0 Tsd. €) resultieren aus dem Verkauf von Leitungs-
rechten und Baukostenzuschüssen an die Vorarlberger 
Illwerke durch die Integration der bisherigen Regelzone 
VKW-Netz in die Regelzone APG.

Die Investitionszuschüsse resultieren aus einer EU-För-
derung für die Leitung Györ.

	 2011	 2010 in Tsd. €	 2011	 2010

in Tsd. €	 2011	 2010

Zinssatz�

	 Pensionen und pensionsähnliche 

	 Verpflichtungen	 4,75 %	 4,75 %

	 Abfertigungen	 4,75 %	 4,75 %

Trend�

	 Pensionssteigerungen	 2,25 %	 2,25 %

	 Gehaltssteigerungen	 2,75 %	 2,75 %

	 Zuschusszahlungen zu pensions-

	 ähnlichen Verpflichtungen – Altverträge	 7,50 %	 7,50 %

	 Zuschusszahlungen zu pensionsähnlichen 

	 Verpflichtungen – Neuverträge	 4,50 %	 4,50 %

	 Fluktuation	 0,00–4,00 %	 0,00–4,00 %

Pensionsalter Frauen	 56,5–65	 56,5–65

Pensionsalter Männer	 61,5–65	 61,5–65

erwartete langfristige Verzinsung 

des Fondsvermögens	 2,00 %	 2,00 %

Hilfs- und Betriebsstoffe	 588,1	 510,4

sonstige Forderungen und Vermögensgegenstände�

	 regulatorischer Vermögenswert	 75.028,6	 0,0

	 Anlagenverkäufe	 17.147,3	 0,0

	 Investitionszuschüsse	 3.690,2	 0,0

	 Personalverrechnung	 165,3	 155,4

	 Mietvorauszahlungen	 126,2	 0,0

	 Zinsabgrenzungen aus Anleihen	 12,3	 13,9

	 Finanzämter	 11,4	 20,4

	 im Rahmen der sozialen Sicherheit	 5,1	 5,8

	 sonstige	 120,4	 14,2

	 	 96.306,8	 209,7
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(10) IV. Bilanzgewinn
Der Bilanzgewinn zeigt folgende Entwicklung:

(11) B. unversteuerte Rücklagen
Details siehe gesonderte Aufstellung „Entwicklung der 
unversteuerten Rücklagen“.

(12) C. Rückstellungen
1. Rückstellungen für Abfertigungen

Im Jahr 2002 wurde die Rückstellung gemäß § 14 EStG auf 
eine als versteuert geltende Rücklage steuerfrei übertra-
gen (§ 124 b Z 68 EStG).

2. Rückstellungen für Pensionen

Die nicht realisierten versicherungsmathematischen Ver-
luste aus der Anwendung der Korridormethode betragen 
zum Bilanzstichtag 3.079,6 Tsd. € (Vorjahr: 3.898,3 Tsd. €).

(6) C. Rechnungsabgrenzungsposten

Die aktive Steuerlatenz resultiert aus Unterschieden  
zwischen den kumulierten unternehmensrechtlichen und 
steuerlichen Ergebnissen bei Posten, deren Aufwandsbe-
lastung erst in Zukunft steuerlich verrechenbar sein wird. 
Der Berechnung wurde ein Steuersatz von 25 % zugrunde 
gelegt.

Erläuterungen zu Passiva
A. Eigenkapital
(7) �I. Grundkapital

Das Grundkapital beträgt 70.000,0 Tsd. € und ist 
eingeteilt in 70.000.000 auf Namen lautende Stück
aktien.

(8) �II. Kapitalrücklagen
Die Kapitalrücklagen bestehen aus gebundenen  
Kapitalrücklagen in Höhe von 7.000,0 Tsd. €  
(Vorjahr: 7.000,0 Tsd. €) und nicht gebundenen Kapi-
talrücklagen in Höhe von 8.256,3 Tsd. €  
(Vorjahr: 8.256,3 Tsd. €). Die gebundenen Kapitalrück-
lagen entsprechen 10 % des Grundkapitals.

(9) �III. Gewinnrücklagen
Die Gewinnrücklagen betreffen freie Rücklagen in 
Höhe von 96.161,9 Tsd. € (Vorjahr: 99.005,3 Tsd. €) 
und freie investitionsbedingte Rücklagen in Höhe von 
76.657,3 Tsd. € (Vorjahr: 70.166,1 Tsd. €).

in Tsd. €	 2011	 2010

in Tsd. €	
aktive Steuerlatenz	 13.206,7	 13.181,7

sonstige	 184,4	 256,7

	 	 13.391,1	 13.438,4

zum 31.12.2010	 0,0

Jahresüberschuss vor Rücklagenveränderung	 1.004,7

Veränderung Gewinnrücklagen	 –3.647,8

Veränderung unversteuerter Rücklagen	 2.643,1

Ergebnisabfuhr an VERBUND AG	 0,0

zum 31.12.2011	 0,0

in Tsd. €	 2011	 2010

in Tsd. €	 2011	 2010

Deckungskapital aufgrund versicherungs-

mathematischer Berechnung	 21.157,4	 21.155,8

	 versteuerter Teil der Rückstellungen	 21.157,4	 21.155,8

Pensionsrückstellung	 59.846,1	 60.215,3

	 davon pensionsähnliche Verpflichtungen	 28.819,4	 27.947,6

3. sonstige Rückstellungen

Die Rückstellung für Netzverrechnung resultiert im We-
sentlichen aus der Rückzahlungsverpflichtung in Höhe 
vereinnahmter Erlöse von 85.250,9 Tsd. € aufgrund der 
Aufhebung der Systemnutzungstarif-Verordnung für die Jah-
re 2009 bis 2011 und noch nicht verrechneter Leistungen 
für die Netzverrechnung in Höhe von 13.645,9 Tsd. €.

Die regulatorische Rückstellung betrifft Mehrerlöse, die in 
zukünftigen Tarifen Berücksichtigung finden.

(13) D. Verbindlichkeiten

Details siehe gesonderte Aufstellung „Fristigkeitenspiegel“.

in Tsd. €	 2011	 2010

sonstige personalbezogene Rückstellungen�

	 nicht konsumierte Urlaube	 2.895,6	 3.099,1

	 Vorpensionen, freiwillige Abfertigungen 

	 und Altersteilzeit	 2.800,8	 3.824,8

	 Prämien	 2.470,3	 2.219,0

	 drohende Verluste aus 

	 Personalabstellung	 1.435,9	 2.102,0

	 Urlaubszuschuss	 1.434,7	 1.307,6

	 Zeitguthaben	 369,0	 340,2

	 sonstige	 97,1	 69,0

	 	 11.503,4	 12.961,7

In den Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unter-
nehmen betreffen 565.725,2 Tsd. € (Vorjahr: 559.909,9 
Tsd. €) Finanzverbindlichkeiten und 1.083,0 Tsd. € (Vor-
jahr: 907,1 Tsd. €) sonstige Verbindlichkeiten. Die Ver-
bindlichkeiten gegenüber Unternehmen, mit denen ein 
Beteiligungsverhältnis besteht, betreffen mit 8,8 Tsd. € 
(Vorjahr: 0,0 Tsd. €) Verbindlichkeiten aus Lieferungen und 
Leistungen.

(14) E. Rechnungsabgrenzungsposten

Die Baukostenbeiträge betreffen Beitragszahlungen 
Dritter im Zusammenhang mit der Nutzung einzelner An-
lagen. In den Rechnungsabgrenzungsposten betreffen 
7.649,1 Tsd. € (Vorjahr: 8.554,9 Tsd. €) verbundene Un-
ternehmen.

in Tsd. €	 2011	 2010

Netzverrechnung	 99.386,5	 35.573,0

regulatorische Rückstellungen	 52.166,4	 0,0

noch nicht abgerechnete Lieferungen 

und Leistungen	 49.210,8	 55.332,8

sonstige	 3,0	 13,9

	 	 200.766,7	 90.919,7
in Tsd. €	 2011	 2010

in Tsd. €	 2011	 2010

sonstige Verbindlichkeiten�

	 aus Steuern	 8.806,0	 3.821,1

	 im Rahmen der sozialen Sicherheit	 741,3	 684,5

	 Personalverrechnung	 0,8	 2,3

	 sonstige	 1.059,8	 367,2

	 	 10.607,9	 4.875,1

Baukostenbeiträge (Finanzierungsbeiträge)	 37.533,1	 31.577,8

sonstige�

    	 Vorauszahlungen für Auktionen	 1.163,1	 6.836,9

    	 Investitionszuschüsse	 13.558,1	 6.908,9

    	 Pachtvorauszahlung Telekom-

	 sachanlagen verbundene Unternehmen	 280,8	 354,9

     Vorauszahlungen für Netznutzung	 979,2	 1.033,0

	 	 53.514,3	 46.711,5
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Erläuterungen zur Gewinn-und-Verlust-Rechnung
(15) 1. Umsatzerlöse

in Tsd. ¤	 2011	 2010

Erlöse aus Netztarifverrechnung�

	 Inland	 Energieversorgungsunternehmen	 372.457,5	 225.680,4

		  industrielle Kunden	 13.722,3	 14.102,5

		  sonstige Kunden	 18.267,1	 7.270,1

	 	 	 404.446,9	 247.053,0

	 EU	 Energieversorgungsunternehmen	 1.333,1	 1.705,3

		  sonstige Kunden	 9.264,4	 9.298,1

	 	 	 10.597,5	 11.003,4

	 Drittländer	 sonstige Kunden	 2.172,1	 5.765,3

	 	 	 2.172,1	 5.765,3

	 	 	 417.216,5	 263.821,7

Benützungs- und Betriebsführungsentgelte�

	 Inland	 Energieversorgungsunternehmen	 7.635,3	 10.402,6

		  industrielle Kunden	 41,3	 43,4

		  sonstige Kunden	 209,8	 304,5

	 	 	 7.886,4	 10.750,5

	 EU	 Energieversorgungsunternehmen	 1.167,6	 2.360,5

		  sonstige Kunden	 31.565,6	 13.870,6

	 	 	 32.733,2	 16.231,1

	 Drittländer	 Energieversorgungsunternehmen	 1.106,4	 12.470,2

		  sonstige Kunden	 –994,0	 3.628,0

	 	 	 112,4	 16.098,2

	 	 	 40.732,0	 43.079,8

sonstige Erlöse	 	 8.405,4	 9.977,0

	 	 	 466.353,9	 316.878,5

1 �Gemäß den „Auction Rules“ bzw. den daraus resultierenden Vereinbarungen mit den jeweiligen internationalen Netzpartnern ist die Verrechnung der 
gesamten Auktionserlöse seitens der Austrian Power Grid AG an die jeweiligen Auktionsteilnehmer (= Stromhändler) vorgesehen. Vereinbarungsge-
mäß sind 50 % dieser Erlöse an den jeweiligen Netzpartner zu refundieren. Dies erfolgt mittels Rechnungslegung seitens des Netzpartners an die 
Austrian Power Grid AG.

1

(16) 3. sonstige betriebliche Erträge

(17) 6. Personalaufwand

Die Zinsen im Personalaufwand für langfristige Personalrückstellungen betragen 5.462,7 Tsd. € (Vorjahr: 6.026,6 Tsd. €). 

in Tsd. €	 2011	 2010

in Tsd. €	 2011	 2010

a) 	 Erträge aus dem Abgang vom Anlagevermögen

	 mit Ausnahme der Finanzanlagen	 364,8	 485,9

b)	 Erträge aus der Auflösung von Rückstellungen	 4.481,1	 2.478,1

c)	 übrige	 4.907,5	 5.491,5

	 	 9.753,4	 8.455,5

a)	 Löhne	 247,1	 198,7

b)	 Gehälter	 34.529,9	 32.182,4

	 	 	 34.777,0	 32.381,1

c)	 Aufwendungen für Abfertigungen und Leistungen an betriebliche Mitarbeitervorsorgekassen�

		  Abfertigungszahlungen	 1.633,0	 1.824,5

		  Beitragszahlungen Mitarbeitervorsorgekasse	 136,7	 107,0

		  Veränderung der Abfertigungsrückstellung	 1,6	 –2.410,3

		  Aufwendungen/Erträge Übernahmen/Übertritte Konzern	 –92,9	 1.422,5

	 	 	 1.678,4	 943,7

d)	 Aufwendungen für Altersversorgung�

		  Vorpensionen, Pensionszahlungen und pensionsähnliche Verpflichtungen	 6.000,5	 6.798,8

		  Veränderung der Rückstellungen für Pensionen und pensionsähnliche Verpflichtungen	 –369,2	 –962,5

		  Aufwendungen/Erträge Übernahmen/Übertritte Konzern	 –45,9	 488,2

		  Veränderung der Rückstellungen für Vorpensionen und Altersteilzeit	 –1.024,0	 –1.760,3

		  Veränderung der Rückstellung für drohende Verluste aus Personalabstellung	 –666,2	 –93,2

		  Pensionskassenbeiträge (einschließlich Nachschussverpflichtung)	 1.328,6	 1.249,1

	 	 	 5.223,8	 5.720,1

e)	 Aufwendungen für gesetzlich vorgeschriebene Sozialabgaben sowie vom Entgelt abhängige Abgaben und Pflichtbeiträge	 7.674,3	 7.673,0

f)	 sonstige Sozialaufwendungen	 640,6	 548,7

	 	 	 49.994,1	 47.266,5
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(18) 7. Abschreibungen

(21) 17. Steuern vom Einkommen

III. Sonstige Angaben

1. Gesamtbetrag der sonstigen finanziellen Verpflichtungen

(20) 15. Finanzergebnis

(19) 8. sonstige betriebliche Aufwendungen

in Tsd. €	 2011	 2010

in Tsd. €	 2011	 2010

in Tsd. €	 Gesamtverpflichtung	 2012	 2012–2016

in Tsd. €	 2011	 2010

in Tsd. €	 2011	 2010

a)	 Abschreibungen auf immaterielle Gegenstände des Anlagevermögens und Sachanlagen �

		  planmäßige Abschreibungen	 61.032,0	 55.656,4

		  Sofortabschreibung geringwertiger Vermögensgegenstände gemäß § 13 EStG	 115,4	 111,8

	 	 	 61.147,4	 55.768,2

vom Gruppenträger�

	 Steuern vom Einkommen laufende Periode	 1.277,5	 1.442,6

latente Steuern	 –25,0	 580,9

	 	 	 1.252,5	 2.023,5

wesentliche Posten�

	 Miet- und Leasingverträge, Versicherungen 		  6.052,1	 10.954,0

	 sonstige (Versicherungen, Entschädigungen Benützungs-/Betriebsführungsentgelte)		  6.242,0	 21.908,8

	 Bestellobligo	 84.645,8	 67.772,4	 84.645,8

davon gegenüber verbundenen Unternehmen		  7.221,8	 26.807,6

sonstige Zinsen und ähnliche Erträge�

	 aus verbundenen Unternehmen	 81,4	 307,4

Zinsen und ähnliche Aufwendungen�

	 aus verbundenen Unternehmen	 15.014,4	 12.777,7

a)	 Steuern, soweit sie nicht unter Steuern vom Einkommen fallen	 206,4	 204,9

	 	 	 206,4	 204,9

b)	 übrige�

		  Zuweisung zu sonstigen regulatorischen Rückstellungen	 32.641,6	 0

		  Fremdlieferungen und -leistungen für Reparaturen und Instandhaltungen	 14.555,4	 14.603,3

		  Regulatorkosten	 10.376,9	 9.891,8

		  Telekomleistungen, Datendienste	 8.577,1	 7.896,6

		  übriger Verwaltungsaufwand für Administration	 4.343,3	 3.888,6

		  IT-Support, EDV	 4.826,1	 3.859,9

		  Aushilfsarbeiten und Personalabstellungen	 3.458,6	 2.481,5

		  Betriebskosten für Baulichkeiten, Mieten und Leasing 	 1.708,4	 1.934,9

		  Fahrt- und Reisespesen	 1.483,0	 1.510,3

		  Rechts-, Prüfungs- und Beratungsaufwendungen	 3.749,9	 1.281,9

		  Aus- und Weiterbildung	 713,8	 1.139,0

		  Abschreibungen und Wertberichtigung von Forderungen	 6,0	 3,8

		  sonstige Aufwendungen	 11.063,4	 9.742,9

	 	 	 97.503,5	 58.234,5

	 	 	 97.709,9	 58.439,4

1 �die Gesamtverpflich-
tung ist aufgrund unbe- 
stimmter Vertragsdauer 
betragsmäßig nicht 
ermittelbar

1

1

Gegenüber Grundeigentümern bestehen befristete Nach-
schussverpflichtungen bis zu 10 Jahre nach Inbetriebnah-
me einer Leitung, wenn Grund in Bauland umgewidmet wird.

Die Austrian Power Grid AG ist als Übertragungsnetzbe-
treiber gemäß ElWOG 2010 zur Herstellung des Ausgleichs 
zwischen Erzeugung und Verbrauch zum Betrieb eines si-
cheren Systems sowie zur Frequenz- und Spannungshal-
tung verpflichtet. Zur Erfüllung dieser Pflichten kauft die 
Austrian Power Grid AG Netzdienstleistungen in Form von 

Sekundär- und Tertiärregelleistung, Ausgleichsleistung, 
Spannungs- bzw. Blindleistungsregelung, Verlustabde-
ckung, Eigenbedarf der Umspannwerke und Störungs- so-
wie Engpassmanagement auch von der VERBUND AG zu.

Mit der VERBUND Management Service GmbH besteht ein 
Vertrag für die Verrechnung von Dienstleistungen in den 
Bereichen Informatik, Versicherung, Liegenschaftsrecht 
und -verwaltung, Beschaffung, Finanzbuchhaltung, Per-
sonalverrechnung sowie administrative Services. 
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An die Vorstandsmitglieder wurden keine Kredite oder Vor-
schüsse ausbezahlt.

Im Geschäftsjahr waren durchgehend zwei Mitglieder des 
Vorstands bestellt, weshalb weitere Angaben nach § 241 
Abs. 4 UGB entfallen. 

Die Bezüge der Mitglieder des Aufsichtsrats beliefen sich 
im Geschäftsjahr auf 62.900 € (Vorjahr: 51.729 €).

5. Konzernbeziehungen
Konsolidierungspflichtiges Mutterunternehmen der Ge-
sellschaft ist die VERBUND AG, Am Hof 6a, 1010 Wien.

Die Austrian Power Grid AG ist Gruppenmitglied der Unter-
nehmensgruppe des Mutterunternehmens (i.S.d. § 9 Abs. 
8 KStG).

Ungeachtet der mit der Gruppenträgerin abgeschlos-
senen Gruppen- und Steuerumlagevereinbarung bleibt 
der zwischen der VERBUND AG und der Austrian Power 
Grid AG abgeschlossene Ergebnisabführungsvertrag vom 
20. 11. 2001 unverändert aufrecht. 

Der Konzernabschluss wird beim Firmenbuch des Han-
delsgerichts Wien hinterlegt.

6. Unbundling
VERBUND hat die bereits bestehende Aufteilung in Ge-
schäftsfelder (formales Unbundling) im Geschäftsjahr 
1999 durch ein rechtliches Unbundling ergänzt, d. h. durch 
die weitere Errichtung von gesellschaftsrechtlich eigen-
ständigen Unternehmen mit getrennten Geschäftslei-
tungen und Rechnungswesen.

Geschäfte im Sinne des § 8 Abs. 3 ElWOG werden insbe-
sondere mit folgenden Gesellschaften getätigt:

≥ �Stromlieferungen: VERBUND Hydro Power AG, 
VERBUND Thermal Power GmbH & Co KG, Ennskraft-
werke Aktiengesellschaft, VERBUND AG

2. Personalstand

3. Aufwand für Abfertigungen und Pensionen

4. Organe der Gesellschaft
Die Angaben über die Organe der Gesellschaft (Vorstands- 
und Aufsichtsratsmitglieder) sind vor dem Lagebericht 
angeführt. Mit 01. 01. 2012 wurde DI Mag. (FH) Gerhard 
Christiner als 3. Vorstandsmitglied und DI Dr. Heinz Kaupa 
als Sprecher des Vorstands bestellt. 

Durchschnitt	 2011	 2010

Durchschnitt	 2011	 2010

Angestellte	 412	 415

Lehrlinge	 22	 19

	 	 434	 434

Arbeitnehmer	 7.543,9	 6.663,7
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Mag. Thomas Karall e. h. Baurat h. c. Dipl.-Ing. Dr. Heinz Kaupa e. h. Dipl.-Ing. Mag. (FH) Gerhard Christiner e. h.

Der Vorstand
Wien, am 31. 01. 2012

Mit der VERBUND Finanzierungsservice GmbH besteht ein 
Vertrag für die Verrechnung von Dienstleistungen bezüg-
lich Zahlungsverkehrsabwicklung und Cashmanagement.

Aufgrund von Betriebsvereinbarungen und Verträgen be-
steht die Verpflichtung, an Mitarbeiter unter bestimmten 
Voraussetzungen nach deren Eintreten in den Ruhestand 
Pensionszahlungen zu leisten. Soweit diese Pensionsver-
pflichtungen durch die BAV Pensionskassen AG zu erfüllen 
sind, besteht eine Nachschussverpflichtung vonseiten des 
Arbeitgebers. Aufgrund der Entwicklung auf den Finanz-
märkten wurde von der BAV Pensionskassen AG zur Abde-
ckung leistungsorientierter Pensionsverpflichtungen eine 
prognostizierte Nachschussverpflichtung in Höhe von 
1.676,7 Tsd. € (Vorjahr 0,0 Tsd. €) gemeldet.

Zum Bilanzstichtag hatten 56 Dienstnehmer einen Treue-
brief, der einen erhöhten Kündigungsschutz bietet. Vo-
raussetzung dafür war eine zwanzigjährige Tätigkeit in 
VERBUND und die Vollendung des 45. Lebensjahres.

≥ �Netzdienstleistungen: VERBUND Hydro Power AG, 
VERBUND Thermal Power GmbH & Co KG, Ennskraft-
werke Aktiengesellschaft, Österreichisch-Bayerische 
Kraftwerke Aktiengesellschaft, Donaukraftwerk 
Jochenstein Aktiengesellschaft, KELAG-Kärntner Elek
trizitäts-Aktiengesellschaft, STEWEAG-STEG GmbH,  
VERBUND AG

≥ �Telekommunikation: VERBUND Telekom Service GmbH

≥ �Dienstleistungen: VERBUND Management Service 
GmbH, VERBUND AG

≥ �Finanzierung: VERBUND Finanzierungsservice GmbH, 
VERBUND International Finance GmbH

≥ �Engineering: PÖYRY Energy GmbH

≥ �Personalabstellungen: VERBUND Management Service 
GmbH, VERBUND Telekom Service GmbH, PÖYRY Energy 
GmbH
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Angaben zu den Beteiligungen 
gemäSS § 238 Z 2 UGB

Glossar

		  Kapitalanteil	 letzter	 (+)	 Jahresüberschuss/
in Tsd. €	 Sitz	 in % per 31. 12. 2011	 Jahresabschluss	 (-)	 -fehlbetrag	 Eigenkapital

verbundene Unternehmen 

nicht konsolidiert�

RIECADO Regional Energy Capacity Auction 

Data Operator GmbH	 Wien	 74,80	 2010	 +	 45,2 	 124,6

Beteiligungen�

OeMAG Abwicklungsstelle für Ökostrom AG	 Wien	 24,40	 2010	 +	 375,2	 5.421,0

1

2

1 �Eigenkapitalbegriff entsprechend § 224 Abs. 3 lit.a UGB
2 davon 49,6 % über einen Treuhänder

1 �Die Kennzahlen wurden 
einer Überarbeitung 
unterzogen 

EBIT 
Earnings before Interest and Taxes: Ergebnis vor Zins-
aufwendungen (inklusive personalbezogener Zinsen) und 
Steuern.

Eigenkapitalquote
Eigenkapital zuzüglich der um die latenten Steuern 
bereinigten unversteuerten Rücklagen und Investitions-
zuschüsse im Verhältnis zum Gesamtkapital.

Fiktive Schuldentilgungsdauer
Verhältnis der Schulden zum Mittelüberschuss aus der 
gewöhnlichen Geschäftstätigkeit.1

Gearing
Nettoverschuldung im Verhältnis zum Eigenkapital 
zuzüglich der um die latenten Steuern bereinigten unver-
steuerten Rücklagen und Investitionszuschüsse.

Nettogeldfluss
Saldo aus dem Zufluss und dem Abfluss von liquiden Mit-
teln; wird üblicherweise gegliedert in Nettogeldflüsse aus 
der operativen Tätigkeit, der Investitionstätigkeit und der 
Finanzierungstätigkeit.1

Nettoumlaufvermögen
Kurzfristiges Vermögen (inklusive kurzfristiger Auslei-
hungen und kurzfristiger Rechnungsabgrenzungsposten) 
abzüglich kurzfristiger Schulden (inklusive kurzfristiger 
Rechnungsabgrenzungen).

Nettoverschuldung
Zinsbelastetes Fremdkapital abzüglich flüssiger Mittel 
(inklusive Wertpapieren und Anteilen des Umlaufvermö-
gens), bereinigt um aktiv- und passivseitig geschlossene 
Positionen (z. B. bei Cross-Border-Leasing-Geschäften).

ROE
Return on Equity: Ergebnis der gewöhnlichen Geschäfts-
tätigkeit im Verhältnis zum Eigenkapital zuzüglich der 
um die latenten Steuern bereinigten unversteuerten 
Rücklagen und Investitionszuschüsse am Beginn des 
Geschäftsjahres.

ROI
Return on Investment: Ergebnis vor Zinsaufwendungen 
(inklusive personalbezogener Zinsen) und Steuern im 
Verhältnis zum Gesamtkapital am Beginn des Geschäfts-
jahres.

ROCE
Return on Capital Employed: Ergebnis vor Zinsaufwen-
dungen (inklusive personalbezogener Zinsen) abzüglich 
darauf entfallender Steuern im Verhältnis zum durch-
schnittlich eingesetzten Kapital.

ROS
Return on Sales: Ergebnis vor Zinsaufwendungen (inklusi-
ve personalbezogener Zinsen) und Steuern im Verhältnis 
zu den Umsatzerlösen.
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Bestätigungsvermerk

Bericht zum Jahresabschluss 
Wir haben den beigefügten Jahresabschluss der Austrian 
Power Grid AG, Wien, für das Geschäftsjahr vom 1. Jänner 
2011 bis zum 31. Dezember 2011 unter Einbeziehung der 
Buchführung geprüft. Dieser Jahresabschluss umfasst 
die Bilanz zum 31. Dezember 2011, die Gewinn-und-Ver-
lust-Rechnung für das am 31. Dezember 2011 endende 
Geschäftsjahr sowie den Anhang.

Verantwortung der gesetzlichen Vertreter für den 
Jahresabschluss und für die Buchführung 
Die gesetzlichen Vertreter der Gesellschaft sind für die 
Buchführung sowie für die Aufstellung und den Inhalt 
eines Jahresabschlusses verantwortlich, der ein mög-
lichst getreues Bild der Vermögens-, Finanz- und Er-
tragslage der Gesellschaft in Übereinstimmung mit den 
österreichischen unternehmensrechtlichen Vorschriften 
vermittelt. Diese Verantwortung beinhaltet: Gestaltung, 
Umsetzung und Aufrechterhaltung eines internen Kon-
trollsystems, soweit dieses für die Aufstellung des Jah-
resabschlusses und die Vermittlung eines möglichst 
getreuen Bildes der Vermögens-, Finanz- und Ertragsla-
ge der Gesellschaft von Bedeutung ist, damit dieser frei 
von wesentlichen Fehldarstellungen ist, sei es aufgrund 
von beabsichtigten oder unbeabsichtigten Fehlern; die 
Auswahl und Anwendung geeigneter Bilanzierungs- und 
Bewertungsmethoden; die Vornahme von Schätzungen, 
die unter Berücksichtigung der gegebenen Rahmenbedin-
gungen angemessen erscheinen.

Verantwortung des Abschlussprüfers und Beschreibung 
von Art und Umfang der gesetzlichen Abschlussprüfung 
Unsere Verantwortung besteht in der Abgabe eines Prü-
fungsurteils zu diesem Jahresabschluss auf der Grund-
lage unserer Prüfung. Wir haben unsere Prüfung unter 
Beachtung der in Österreich geltenden gesetzlichen 
Vorschriften und Grundsätze ordnungsgemäßer Abschluss-

prüfung durchgeführt. Diese Grundsätze erfordern, dass 
wir die Standesregeln einhalten und die Prüfung so planen 
und durchführen, dass wir uns mit hinreichender Sicher-
heit ein Urteil darüber bilden können, ob der Jahresab-
schluss frei von wesentlichen Fehldarstellungen ist. 

Eine Prüfung beinhaltet die Durchführung von Prüfungs-
handlungen zur Erlangung von Prüfungsnachweisen hin-
sichtlich der Beträge und sonstigen Angaben im Jahres-
abschluss. Die Auswahl der Prüfungshandlungen liegt im 
pflichtgemäßen Ermessen des Abschlussprüfers unter 
Berücksichtigung seiner Einschätzung des Risikos eines 
Auftretens wesentlicher Fehldarstellungen, sei es auf-
grund von beabsichtigten oder unbeabsichtigten Fehlern. 
Bei der Vornahme dieser Risikoeinschätzung berücksichtigt 

der Abschlussprüfer das interne Kontrollsystem, soweit 
es für die Aufstellung des Jahresabschlusses und die Ver-
mittlung eines möglichst getreuen Bildes der Vermögens-, 
Finanz- und Ertragslage der Gesellschaft von Bedeutung 
ist, um unter Berücksichtigung der Rahmenbedingungen 
geeignete Prüfungshandlungen festzulegen, nicht jedoch 
um ein Prüfungsurteil über die Wirksamkeit der inter-
nen Kontrollen der Gesellschaft abzugeben. Die Prüfung 
umfasst ferner die Beurteilung der Angemessenheit der 
angewandten Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden 
und der von den gesetzlichen Vertretern vorgenommenen 
wesentlichen Schätzungen sowie eine Würdigung der Ge-
samtaussage des Jahresabschlusses. 

Wir sind der Auffassung, dass wir ausreichende und ge-
eignete Prüfungsnachweise erlangt haben, sodass unsere 
Prüfung eine hinreichend sichere Grundlage für unser Prü-
fungsurteil darstellt.

Prüfungsurteil 
Unsere Prüfung hat zu keinen Einwendungen geführt. Auf-
grund der bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnisse ent-
spricht der Jahresabschluss nach unserer Beurteilung den 
gesetzlichen Vorschriften und vermittelt ein möglichst 
getreues Bild der Vermögens- und Finanzlage der Austrian 
Power Grid AG zum 31. Dezember 2011 sowie der Ertrags-
lage der Gesellschaft für das Geschäftsjahr vom 1. Jänner  
2011 bis zum 31. Dezember 2011 in Übereinstimmung 
mit den österreichischen Grundsätzen ordnungsmäßiger 
Buchführung. 

Aussagen zum Lagebericht 
Der Lagebericht ist aufgrund der gesetzlichen Vorschriften 
darauf zu prüfen, ob er mit dem Jahresabschluss in Ein-
klang steht und ob die sonstigen Angaben im Lagebericht 
nicht eine falsche Vorstellung von der Lage der Gesell-
schaft erwecken. Der Bestätigungsvermerk hat auch eine 
Aussage darüber zu enthalten, ob der Lagebericht mit dem 
Jahresabschluss in Einklang steht. 

Der Lagebericht steht nach unserer Beurteilung in Ein-
klang mit dem Jahresabschluss.

Wien, am 31. 01. 2012

Deloitte Audit Wirtschaftsprüfungs GmbH
Mag. Gerhard Marterbauer e. h.
Wirtschaftsprüfer

Mag. Maximilian Schreyvogl e. h.
Wirtschaftsprüfer

Die Veröffentlichung oder Weitergabe des Jahresab-
schlusses mit unserem Bestätigungsvermerk darf nur 
in der von uns bestätigten Fassung erfolgen. Dieser Be-
stätigungsvermerk bezieht sich ausschließlich auf den 
deutschsprachigen und vollständigen Jahresabschluss 
samt Lagebericht. Für abweichende Fassungen sind die 
Vorschriften des § 281 Abs 2 UGB zu beachten.
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Bericht des 
Aufsichtsrats

Der Aufsichtsrat hat im Berichtsjahr in vier Aufsichts-
ratssitzungen und zwei außerordentlichen Aufsichtsrats-
sitzungen sowie in sechs Arbeits-/Prüfungsausschuss-
sitzungen die ihm nach Gesetz und Satzung obliegenden 
Aufgaben und Befugnisse wahrgenommen. Aufgrund der 
besonderen Rolle der APG wurde ein freiwilliger Prüfungs-
ausschuss im Sinne des Aktiengesetzes eingerichtet. Der 
Arbeitsausschuss fungiert auch als Prüfungsausschuss.

Die Geschäftsführung des Vorstands wurde vom Auf-
sichtsrat laufend aufgrund mündlicher und schriftlicher 
Berichterstattung über den Gang der Geschäfte und die 
Lage des Unternehmens geprüft. Diese Überprüfungen 
haben zu keinerlei Beanstandungen Anlass gegeben. Die 
Buchführung und der Jahresabschluss sind von der Deloitte 
Audit Wirtschaftsprüfungs GmbH, Wien, geprüft worden. 
Der Abschlussprüfer hat über das Ergebnis schriftlich be-
richtet. Dabei wurde festgestellt, dass der Vorstand die 
verlangten Aufklärungen und Nachweise erbracht hat, 
Buchführung und Jahresabschluss den gesetzlichen Vor-
schriften entsprechen, ein möglichst getreues Bild der 
Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Gesellschaft 
vermittelt wird und der Lagebericht im Einklang mit dem 
Jahresabschluss steht.

Der Aufsichtsrat hat den vorgelegten Jahresabschluss ge-

mäß Unternehmensgesetzbuch, welchem der Abschluss-
prüfer seinen uneingeschränkten Bestätigungsvermerk 
erteilt hat, sowie den Lagebericht des Vorstands geprüft. 
Der Lagebericht des Vorstands wurde genehmigt und zur 
Kenntnis genommen. Der Jahresabschluss wurde vom 
Aufsichtsrat gebilligt, wodurch er gemäß § 96 (4) Aktien-
gesetz festgestellt ist.

Der Vorsitzende des Aufsichtsrats hält regelmäßig Kon-
takt mit dem Vorstand. Insbesondere werden die Ge-
schäftsentwicklung sowie die europäischen Neuerungen 
laufend diskutiert.

Sitzungen des Vorstands fanden grundsätzlich vier-
zehntägig statt. Der Aufsichtsratsvorsitzende und der 
Vorstand bestätigen, dass sowohl in den Aufsichtsrats-

sitzungen und den Sitzungen des Arbeits- und Prüfungs-
ausschusses als auch in den Sitzungen des Vorstands of-
fene Diskussionen stattfinden.

Dem Vorstand sowie allen Mitarbeiterinnen und Mitar-
beitern wird für die Bewältigung der herausfordernden 
Aufgaben im abgelaufenen Geschäftsjahr herzlicher Dank 
ausgesprochen. 

Wien, am 23. 02. 2012

Für den Aufsichtsrat

DDr. Erhard Schaschl
(Vorsitzender)
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